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Das Abonnement 
U dies mit Ausnahme der 
8 Anlage täglich erſcheinende 
für discs trägt vieridiährüic 

e Stadt Poſen 14 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

8 ar Sgr. 

eſtellungen 
* alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 
Wufeherlin, 2. Mai. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Pie at des Köni 8, Allergnädigſt geruht: Dem Königlichen Küchenmeiſter 
dm duwati zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
Adler der. Steuer- Inſpektor, Steuer-Rath Fromm zu Bromberg, den Rothen 
Il „Orden vierter Klaſſe, und dem Krelsgerichts⸗Boten a. D. Johann 
delta elm Schlittke zu Königsberg in Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
en; ferner den Appellationsgerichts⸗Rath Evler zu Ratibor an das 
Peng: zu Glogau zu vie Nan und den Kreisgerichts⸗Rath Plate 
kön aber zum Appellationsgerichts⸗Rath bei dem Appellationsgerichte zu Ra- 
as ernennen; dem Steuer⸗Einnehmer Gutſch zu Küſtrin den Charakter 
ind echnunges⸗RMath; und dem Handelsgerichts- Sekretär Peter Joſeph 
lau in Köln den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; ferner dem 
ich von Carolathſchen Kammerdiener Auguft Preuß zu Saabor im 
rand rünberg, fo wie dem Prinzlich von Carolathſchen Leibjäger Ferdi⸗ 
dem Wolff ebendaſelbſt, die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen, 
Mile derzoglic Sachſen ⸗Erneſtiniſchen Haus- Orden affilitrten Verdienſt⸗Me · 
u ertheilen. 
er Wundarzt erſter Klaſſe x. Schmidt iſt zum Kreis-Wundarzt des 
9 es Ohlau, mit Anweiſung des Wohnorts in Wanſen, ernannt; und am 
die Duaſium zu Dortmund die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Jenner 
Ordentlicher Lehrer geneymige worden. 
de Königliche Hoheit der Peinz Albrecht von Preußen iſt geſtern von 
den angekommen. ni 
Ar. 104 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſterlums für Handel, 
daß ebe und öffentliche Arbeiten ein en Girkular-Crlaf vom 22. Februar 1860, 
den die ulaſſung der Flußſchiffbauer zum ſelbſtändigen Gewerbebetrieb von 
net Sachwel e der gewerblichen Befähigung nicht abhängig zu machen ſei; fer⸗ 
April eiteng des k. Juſtiz⸗Miniſteriu ms eine allgemeine Verfügung vom 2. 
Fanta, betr. die Befugniß der Kreisgerichte, Sequeſtrationen und Sub» 
dichtt. Auen von Grundſtücken, über welche die in ihrem Bezirk befindlichen Sr 
ommiſſionen das Hypothekenbuch führen, vor ſich zu ziehen. 


alt Das 13. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
talen Nr. 5211 das Geſetz, betr. das eheliche Güterrecht in der Provinz 
a e 
ü . as Geſetz, betr. die Gewäl rung der Zinsgaran 
kauen Pripritäts-Ynfeipe der NpeinePtape-Wifenbahn-Befellihaft zum Bas 
ſeche Millionen Thalern. Vom 16. April 1860; unter Nr. 5213 die Bejtä- 
gg. Urkunde, betr. die revidirten Statut en der Stettiner gemeinnügigen 
⸗Geſellſchaft. Vom 12. März 1860; unter Nr. 5214 die Verordnung we⸗ 
Beſtellung eines inländiſchen Gerichtsstands für die in den Nachbarſtaaten 
ren 
1860; und unter Nr. 5215 die Bekanntm achung, betr. die 
der en Häufer des Landtages der Monarchie erthei (fe nachträgliche Genehmigung 
der roviſoriſch erlaſſenen Verordnung vom 28. Diai 1859 wegen Ueberweiſung 
ue Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai 1859 aufzunehmenden Staatsan⸗ 
a der Staatsſchulden. Vom 12. April 1860. 
den 1. Mai 1860. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


onen der 


** fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen⸗ 
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elen ewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 14,119. 76,261 und 77,755. 
— 1000 Tglen. — Nr. 983. 4159. 8632. 13,606. 16,934 
22,788. 23,819. 24,123. 27,042. 29,435. 31,257. 
21229. 36,071. 40,238. 42,123. 42,937. 45,839. 46,300. 5 
0288. 24,692. 67,316. 72,031. 73,010. 78,766. 79,066. 32,085. 

91,168, 91,681. 94,700 und 94,787. 

2,726 ewinne zu 500 Tylrn. auf Nr. 1172. 6055. 19,194. 
727 26,060. 29,188. 31,124. 31,585. 36,441. 37,300. N 
289. 44,278. 44,642. 46,476. 47,287. 50,162. 52,823. 53,608. 

Wr, 54,399. 57,751. 60,452. 62,039. 65,371. 65,954. 

W 82 69,553. 70,872. 74,101. 74,747. 45,287. 76,148. 
e 85,502. 85,572. 86,668 und 86,692. 

2980 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 1094. 1185. 2064. 2181. 2711. 

665694147, Abt. 4695. 6248. 8534, 9542, 15,365. 17,023. 17,543. 17,725. 
669. 18,754. 21,170. 23,611. 24,105. 24,871. 26,072. 26,578, 

. 33,718, 35,193 


74,888. 75,093. 
82.928. 83,183. 


Berlin, den 1. Mai 1860. 
3 Nögigreche General⸗-Lotterie⸗Direktion. 


Telegramme der Posener Zeitung. 
Wien, Mittwoch 2. Mai, Morgens. Die heutige 
Wiener Zeitung“ theilt mit, der Kaiſer habe durch Befehls⸗ 
eiben dom 26. b. M. angeordnet, daß die geistlichen An⸗ 
!enheiten des evangeliſchen Militärs durch Garniſons⸗ 
deudrediger Augsburger und Helvetiſcher Konfeſſion beſorgt 
0 den ſollen. In den Stationen Wien, Verona, Ofen, Lem⸗ 
eh Prag und Hermannſtadt find ein Augsburger und ein 
3 betiſcher Garniſons⸗Feldprediger anzustellen, welche von 
0 zu Zeit Bezirksbereiſungen vorzunehmen haben. Wäh⸗ 
d eines Krieges find für den geistlichen Spitaldienſt je: 
JügapPrtirenben Armee zwei evangeliſche Feldprediger bei⸗ 
London, Mittwoch 2. Mal, Morgens. In der geſtri⸗ 
fen Sitzung des u es erwiderte Lord J. Ruſ⸗ 
I auf eine desfallſige Anfrage Fitzgerald d, daß über 
dief onferenz Betreffs Savohens noch nichts entſchieden, daß 
N elde aber auch nicht vertagt ſei. Ruſſell bemerkte ferner, 
des Shierung fiehe noch mit Hannober wegen Abſchaffung 
Abreß Aber Jolles in Unterhandlung. — Napier ſchlug eine 
nch de an die Königin vor, daß, da die Marine⸗Reſerbe noch 
zu der von den Kommiſſarien empfohlenen Stärke erho⸗ 


el, die Küſtenwache um 12,000 Mann vermehrt werden 
7 a Die Prämie für den Eintritt in den Dienft folle auf- 
erhalten werden. Elphinſtone unterſtützte die Mo⸗ 


—— 


Uin zurück, nahm in ſeinem Pala 
| Staire entgegen und arbeitete darauf noch mit dem 


Donnerſtug ben 3. Mai 1860. 


tion Napier 8. Lord Paget Clarence billigte die in 
dieſer Form vorgelegte Frage nicht, weil fie zu Mißverſtänd⸗ 
niſſen führen könnte, und forderte die Verwerfung der Motion. 
Die Küſtenwachen würden bald bermehrt, andere Verbeſſe⸗ 
rungen bald gemacht ſein. Pakington hielt die Erklä⸗ 
rungen Paget's für genügend, worauf Napier ſeinen Vor⸗ 
ſchlag zuruͤckzog. 

Im Oberhauſe frug Lord Lyndhurſt, in welchem 
Stande ſich gegenwärtig die Marine befinde und wie in 
Zukunft die Schiffsreſerbe fortſchreiten werde. Die franzö⸗ 
ſiſche Marine ſei ſtärker als die engliſche. Der Herzog v. So⸗ 
mer ſet erklärte, daß der Stand der Marine ein ausreichen: 
der ſei. Dieſer Zwiſchenfall hatte keine weiteren Folgen. 

Paris, Mittwoch 2. Mai, Vormittags. Der heutige 
„Moniteur“ veröffentlicht die erſte Note an die Mächte in Be⸗ 
treff der Neutraliſirung Savohens. Frankreich ergänze, heißt 
es darin, die Ausführung des Artikel 92 der Wiener Verträge. 
Mehr könne man nicht fordern. 

Morgen wird der „Moniteur“ eine zweite Note über die 
Neutraliſirung veröffentlichen. 

Paris, Mittwoch 2. Mai, Abends. Nach hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Madrid hat die Königin für alle 
bei dem letzten Aufſtande Kompromittirten eine Amneſtie be⸗ 
willigt. Wie man verſichert, werden die Infanten, indem ſie 
den Eid der Treue leiſten, ihren Rang wieder einnehmen. 

Bologna, Mittwoch 2. Mai. Der König Victor 
Emanuel iſt hier eingetroffen und in e von 
i i iſtlichkei en worden. 
dag a er Me Vorm.) 


Deutſchland. 

Preußen. (Berlin, 2. Mai. [Vom Hofe; Korſo⸗ 
fahrt; Naunyn }.] Geſtern befand ſich der Prinz⸗Regent mit 
den übrigen königlichen Prinzen in Potsdam und nahm daſelbſt 
dem 1. Garderegiment zu Fuß auf dem Bornſtedter Felde die Pa⸗ 
rade ab. Nach einem Beſuch bei der Königin kehrte der Prinz⸗Re⸗ 
gent mit ſeiner hohen Begleitung um 3 Uhr Nachmittags nach Ber⸗ 
den Vortrag des in Fünften von 

ürſten von 
Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinig, 
welche aus dem Herrenhauſe gekommen waren. — Nach Aufhebung 
der Tafel fuhren der Prinz Regent, die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, der Prinz nnd die Pulngeſſin Friedrich Wilhelm und die übri⸗ 
gen Mitglieder der königlichen Familie nach dem Thiergarten und 
nahmen Theil an der erſten Korſofahrt. Die Kutſcher, Lakais und 
Pferde der hohen Herrſchaften waren ſtattlich geſchmückt; nament⸗ 
lich hatten die Kutſcher und Vorreiter, die aber bei der Korſofahrt 
den Wagen folgten, ſchöne Boukets auf der Bruſt. Die Theilnahme 
an dem Korſo war, weil ihn das Wetter begünftigte, eine ſehr be⸗ 
deutende; ich ſah die Equipagen einiger Mikglieder des Herrenhau⸗ 
ſez, namentlich von fürſtlichen Perſonen; ferner waren die Geſand⸗ 
ten und die Miniſter und die hochgeſtellten Beamten anweſend. 
Den meiſten Luxus trugen aber hieſige Handlungshäuſer zur Schau; 
Pferde und Wagen waren höͤchſt elegant. Der Ton, der während 
der Korſofahrt herrſchte, war ſehr gemüthlich. Bouketts und Konfekt 
flogen von einem Wagen in den andern, auch darüber hinweg und 
wurden von Zuſchauern, namentlich von den „Berliner Kindern“, 
jubelnd aufgefangen. Wer ſich damit verſchoſſen hatte, der 
konnte ſich Boukeits und Konfekt in Buden kaufen, die an verſchie⸗ 
denen Stellen aufgeſchlagen waren. Die Muſik wurde von den 
Muſikchören der hieſigen Kavallerie Regimenter ausgeführt. 
Der Korſo, welcher um 5 Uhr begonnen hatte, war bereits um 7 
Uhr zu Ende. Um dieſe Zeit fing es aber auch ſchon an kühl zu 
werden, und mehrere Damen erſchienen bereits in recht ſommerli⸗ 
cher Toilette. Die zweite Korſofahrt iſt am nächſten Dienſtag und 
wird uns durch eine Fahne angezeigt, die unter den Linden bei 
Kranzler ausgeſteckt iſt. Die Korforahrten werden von den Ritt⸗ 
meiſtern Graf Lehndorff und v. Prillwitz, dem Wagenfabrikanten 
Neuß, dem Kaufmann Gerſon ꝛc. geleitet, welche hier einen Fahr⸗ 
verein gebildet haben. Man ſieht dieſes Amüſement hier gern, weil 
dadurch doch einiges Geld unter die Leute kommt. Heute Vormit⸗ 
tag war der Hof im Dom; nur die Prinzeſſin von Preußen und 
der Prinz Albrecht (Sohn) wohnten dem Gottesdienſt in der Mat⸗ 
thäikirche bei, die immer von Perſonen aus den höchſten Ständen 
beſucht iſt. Der Prinz⸗Regent hatte ſich vorher von dem General 
v. Manteuffel Vortrag halten laſſen und Mittags konferirte er mit 
den Miniſtern v. Auerswald, v. Patow und v. Schleinitz. — Der 
Prinz Friedrich Karl, der geſtern Vormittag aus Stettin hier ein⸗ 
getroffen war und im Schloſſe Glienicke der Familientafel beige⸗ 
wohnt hatte, iſt heute Abend wieder nach Stettin zurückgekehrt. 
Vormittags war derſelbe mit feiner Gemahlin in der Friedeus⸗ 
firdhe, wo auch die Königin dem Gottesdienſte beiwohnte. — Un⸗ 
ſer zweiter Bürgermeiſter, der Geh. Regierungsrath Naunyn, iſt 
am Montag Nachmittag ſeinen Dingen Leiden erlegen und wird 
am Freitag Vormittag 10 Uhr begraben. Naunyn ſtand jeit dem 
Jahre 1844 in dieſem Amte und iſt ſtets darauf bedacht geweſen, 


daſſelb i t zu verwal i . 
aſſelbe gerecht und gewiſſenhaft zu verwalten. Als feinen Nachfe und Lehrer, 


ten, um die irregeführten armen Leute aufzu 


dez hört man ſchon jetzt den Stadtrath und Abgeordneten Duncker 
ezeichnen; doch werden bald genug auch noch andere Kandidatu⸗ 


103. 


Juſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an; 
genommen. 


[Miniſterialerlaß über die Verpflichtung zu Schul⸗ 
beiträgen.] Der Be er. bringt nacftehenben Erlaß vom 25. Ja ⸗ 


nuar 1860, die Bildung neuer Schulgemeinden und die Beiträge zum Bau und 
15 Unterhaltung der 


ö r Schulen derielben betreffend: „Die königl. Regierung er⸗ 
ennt es in dem Bericht vom 23. Dezbr. v. J. als eine Härte an, daß Hausväter 


zu Beiträgen an Bau- und Reparaturkoſten von zwei Schulen, namli 


5 derje⸗ 
nigen, zu welcher ſie bisher gehörten, und derjenigen, welcher ſie nach ele. 
dung eines beſchloſſenen Schulbaues zugewieſen werden ſollen, angehalten wer 
den. Der Bau einer neuen Schule ſetzt das Vorhandensein einer neuen Schule 
gemeinſchaft, mithin die Ausſchulung derjenigen Gemeindetheile, welche bisher 
zu einer andern Schule gehört haben, voraus. Dieje Ausſchulung iſt daher auch 
auszusprechen, ehe mit dem Bau der neuen Schule begonnen wird. Mit derſel⸗ 
ben hört dann auch die Verpflichtung auf, zum Bau und zur Unterbaltung der⸗ 


jenigen Schule noch ferner i zu welcher die Mitglieder der neuen 
Schule bisher gehört haben. Die Kinder derſelben find aber bis zur Vollend 

des neuen Schullokals in der bisherigen Schule gaſtweiſe zu 1 1 7 Hierna 
können die kathotiſchen Mitglieder der Schule zu K., welche in N. wohnen und 
bisher zu der evangeliſchen ule daſelbſt gehört haben, nicht angehalten wer ⸗ 
den, außer den Beiträgen für die Schule zu K. auch noch Beiträge zu Schul⸗ 
bauten in N. zu leiſten. Die königl. Regierung hat hiernach die Beſchwerde der 
katholiſchen Einſaſſen zu N. vom 2. Dezember v. J. zu erledigen. Berlin, den 
25. Januar 1860. Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten. Im Auftrage: Lehnert. An die k. Regierung zu N.“ 

Breslau, 1. Mai. [Gedenktag.] Am 29. Febr. d. J. 
feierten mehrere hieſige Lehrer den hundertjährigen Geburtstag des 
um das preußiſche Volksſchulweſen hochverdienten Pädagogen Gu⸗ 
ftav Friedrich Dinter. In gewiſſen Kreiſen ſcheint dieſe Feier 
übel vermerkt worden zu ſein, denn nachdem ſchon früher der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, die Namen derjenigen zu erfahren, welche 
Theil an dieſem Feſte genommen, iſt in dieſen Tagen Seitens der 
Regierung ein hieſiger Gymnaſialdirektor veranlaßt worden, einen 
unter ihm wirkenden Lehrer, welcher Mitglied des Feſtkomite's 
war, nach den Namen der Theilnehmer zu fragen. Wir wiſſen 
nicht, ob der Direktor dieſem Auftrage, welcher nicht ganz in ſein 
Amtsbereich zu gehören ſcheint, nachgekommen, oder 05 der betref⸗ 
fende Lehrer die Anfrage genügend beantwortet; jedenfalls aber 
dieſe Thatſache, welche wir verbürgen, für die Lage unſerer Ele⸗ 
mentarlehrer außerordentlich bezeichnend. i . 

„ IWaſſerſtand. J Von geſtern bis heute ift wiederum 
das Niveau unſeres Oderſtromes um ein Bedeutendes höher ge⸗ 
worden. Die Fluthen ſchießen mit reißender Schnelle dahin, und 
die auf ihrer Oberfläche ſchwimmenden Schaumblaſen deuten dar» 
auf hin, daß wir noch ein weiteres Steigen zu erwarten haben. 
Die röthlich gelbe Farbe des Waſſers zeigt uns, daß die, durch 
anhaltenden Regen ſtark angeſchwollene Neiſſe anſehnliche Zuflüſſe 
dem Hauptſtrome zugeführt hat. (Br. 3.) 

Königsberg, 1. Mai. [Stand der Saaten] Das 

Wetter iſt den jungen Saaten fortwährend ſehr günſtig, und über 
den Stand derſelben hört man denn auch nur an Berichte. 
Mit der Beſtellung der Frühjahrsſaat ſchreitet man ebenfalls rü⸗ 
ſtig und unter den günſtigſten Verhältniſſen vor. — Die Vegeta⸗ 
tion iſt hier im Gegenſatz zu den weſtlichen Gegenden, wo man 
über das Zurückbleiben derſelben klagt, ſehr weit vorgeſchritten und 
die Roggenſaaten ſtehen zum größeren Theile ſehr üppig. 
\ Münſter, 30. April. [Eiſenbahnunfall.] Am 27. d. 
ereignete ſich zwiſchen Greven und Emsdecken ein beklagenswerther 
Eiſenbahn⸗Unfall. Bei einem aus fünf Wagen beſtehenden Vieh⸗ 
transportzuge brach an einem der Wagen, einem hannoverſchen, die 
Achſe, in Folge deſſen der Zug entgeleiſte und die Wagen ſich über 
einander ſchobden. Ein Bremſer ward zerquetſcht, er ſtarb nach einer 
halben Stunde, und acht Kühe wurden theils auf der Stelle ge⸗ 
tödtet, theils lebensgefährlich verletzt, jo daß fie abgeſchlachtet wer⸗ 
den mußten. 

Stettin, 1. Mai. [Geſandtſchaften nach Stock- 
holm.] Das königlich ſchwediſche Poſtdampfſchiff „Nordſtern“ 
ging vorgeſtern ra, zum erſten Mal in dieſem Jahre nach Stock⸗ 
holm ab. Es hatte 40 Paſſagiere und volle Ladung. An Bord 
befanden ſich die preußiſchen und öſtreichiſchen außerordentlichen 
Geſandtſchaften, welche bei der bevorſtehenden Krönung des Königs 
von Schweden ihre Höfe vertreten werden. Der preußiſche Ges 
ſandte iſt der General Graf Lindheim, in deſſen Begleitung ſich der 
Oberſt v. Boyen, Major v. Berger, Major v. Dannenberg und Lieut. 
v. Lindheim befinden. Die öſtreichiſche Geſandtſchaft wird vom 
Grafen Mensdorff⸗Pouilly geführt, welchen der Oberſtlieutenant 
zur Helle, Major Graf Bajaczwich und Rittmeiſter Fürſt Tburn 
und Taxis begleiten. Außerdem befindet ſich noch die Gräfin 
Paar, Gemahlin des öſtreichiſchen Geſandten in Stockholm, an 
Bord. (Oſtſ. 3.) 

— [Rüdtehrende Auswanderer.] Am 27. v. Mis. 
kehrten mehrere Familien, die nach Braſilien auswandern wollten, 
nach ihrer Heimath in Hinterpommern zurück. Die Unglücklichen 
waren nach Hamburg gegangen, ohne einen Pfennig zur Ueberfahrt 
nach Amerika zu befigen. Es iſt geradezu zum Enkſetzen, aus dem 
eigenen Munde dieſer Leute die ſtumpfe Unwiſſenheik zu verneh⸗ 
men, die fie in gänzlicher Täuſchung über die Verhältniſſe in Bra⸗ 
filien dem Elend, dem Fieber und einem ziemlich gewiſſen Tode 
entgegentreibt. Es wäre höchſte Zeit, daß die Regierung, Pfarrer 
und wer ſonſt Einfluß hat, die 5 58 Schritte thä⸗ 

lären und ſo einem 


1 


11 


Handel ein Ziel zu ſetzen, der von fremden 1 8 15 deutſchem 
.) 


* 
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Mark und deutſchen Seelen getrieben wird. (N. St. 

E Beihlagnahme) Zwei vom freigemeindlichen Pre⸗ 
diger Dr. Wagner am 18. und 25. März öffentlich gehaltene und 
nun im Druck erſchienene Vorträge teligiöß- polemiſchen Inhalts, 
über „die verheißene Wunderkraft des Glaubens“ und über „den 
zweifelhaften Charakter der drei erſten Apoſtel“, ſind auf Verfü⸗ 
gung der hieſigen Polizeidirektion mit Beſchlag belegt worden. 
Oeſtreich. Wien, 1. Mai. [Frhr. v. Brud;die Re⸗ 
aktion.) Der Juſtizminiſter Graf Nadasdy hat ſich alle auf 
die Bruck'ſche Angelegenheit bezüglichen Akten ſelbſt vorlegen und 
von dem Unterſuchungsrichter Dr. Higinger darüber einen ausführ⸗ 
lichen Vortrag halten laſſen und dann ſein Urtheil dahin abgege⸗ 
ben, es liege gegen Herrn v. Bruck nicht die geringſte gravitende 
Thatſache vor, er habe vielmehr aus der ganzen Lage der Sache die 
Ueberzeugung geſchöpft, daß der Verſtorbene an jenen Geſetzesüber⸗ 
ſchreitungen perſönlich gar nicht betheiligt ſei. Dieſes Urtheil des 
Juſtizminiſters ſoll Graf Rechberg den Mitgliedern des diplomati⸗ 
ſchen Korps mitgetheilt haben. Auch die genaue amtliche Durch⸗ 
hat der interlaffenen Papiere des Finanzminiſters hat nicht den 

einſten Anlaß zu einer Beſchuldigung dargeboten. Es fand ſich 
Alles in der 155 Ordnung. Ueber 18 Privatvermögen hat er 
mit kaufmänniſcher Genauigkeit ganz ſpezielle Bücher geführt, in 
denen jede ſeiner Privatoperationen verzeichnet iſt. Es ergiebt ſich 
daraus, daß ſein ganzer Beſiß ſich auf nicht einmal volle 600,000 
Gulden beläuft. Somit zerfallen alſo die Gerüchte über beſeitigte 
Milltonen ze. von ſelbſt. Je mehr ſich die Nebel, in welche das 
traurige Ereigniß gehüllt iſt, aufklären, deſto deutlicher erkennt man, 
daß Herr v. Bruck nur durch die Machinationen der unabläſſig ge⸗ 
gen ihn thätigen Reaktionspartei bei Hofe geſtürzt und zu dem ver⸗ 
zweifelten Entſchluſſe getrieben wurde. Dieſelbe benutzte die Ver⸗ 
nehmung Brucks in dem 8 um ſeine Entlaſſung 
in empfindlich ungnädiger Form herbeizuführen (das betreffende 
A Handſchreiben wird in dem amtlichen Bericht der „Wien. 

det Wa e In dem Bewußtſein ſeiner Verdienſte und 
eines Werthes konnte er den Gedanken nicht ertragen, auf ſolche 
Weiſe ſeinen langjährigen Gegnern N und 0 kurzweg ver⸗ 
abſchiedet zu ſein; ſein gewiß berechtigter Stolz und die Heftigkeit 
feines Temperamentes, die zuweilen in ganz außerordentlichen, bis 
zur Selbſtvergeſſenheit gehenden Aufwallungen durchbrach, machen 
es allein erklärlich, wie ein ſolcher Mann, als er die Frucht vieljäh⸗ 
riger Thätigkeit vernichtet glaubte, in einem unſeligen Augenblick 
kin ſonſtige Beſonnenheit verlieren und Hand an ſich ſelbſt legen 

onnte. — Schon werden einzelne Anzeichen ſichtbar, daß die Reak⸗ 
tionspartei ihren Sieg zu benutzen gedenkt. Es heißt, Hr. v. Bach, 
der frühere Miniſter des Innern, ſei von feinem Geſandtſchafts⸗ 

oſten in Rom abberufen und Tolle zum Vize- Drälenten des 

4 ernannt werden; man glaubt, dies ſei für ihn nur eine 

ufe zum Miniſterpräſidenten, denn das Gerücht erhält ſich, daß 
raf Rechberg und der Polizeiminiſter v. Thierry am Vorabende 
NE Entlaſſung ſtehen. Man fürchtet, daß Oeſtreich, welches kaum 
die Bahn des, Hertſchrittes und der freieren Entwickelung im In⸗ 
nern betreten hat, wieder trübe, ſchwere Zeiten bevorſtehen. Die 
Stimmung iſt äußerſt gedrückt. Daraus erklärt ſich auch, daß wie⸗ 
der allerlei Hiobspoſten die Stadt durchlaufen, die hoffentlich nicht 
begründet ſind. (Pr. Z.) 5 
. lüngariſche Demonſtration.] Der „Peſther 
Lloyd“ berichtet: „Die bekanntlich auf den 11. Juni anberaumte 
8 Enthüllung der Kisfaludy⸗Statue zu Füred am Platten⸗ 
ee joll mit einem zweiten Feſte verbunden werden, der halbhun⸗ 
1 9 Feier der letzten adeligen Inſurrektion in Ungarn, 
lche die im Bezirke jenſeits der Donau noch lebenden Offiziere 
dieſer Inſurrektion an jenem Tage zu begehen beabſichtigen. Einer 
der verdienſtvollſten dieſer Veteranen, Herr Karl v. Hertelendi 
nämlich, arrangirt dieſe Feier. Im Bezirke jenſeits der Donau 
befinden ſich von dieſen Offizieren noch folgende am Leben: Fürſt 
Philipp Batthyani, Reiterobriſt für das Eiſenburger Komitat; 
Graf Franz Zichy, Reiterobriſt für Veßprim, Graf Karl Zichy, 
Anton Hunkar, Veßprimer; Karl Hertelendi, Ignaz Bezeredi, 
Zalaer, Rittmeiſter; Anton Tallian und Joſeph Tallian, Somo⸗ 
gyer; Karl Gyömörei und Joſeph Gyulai⸗Gal, Zalaer Unterlieu⸗ 
tenants zu Pferde; Graf Paul Szechenyi vom Generalſtab; Ste 
phan Mlinarics, Hauptmann zu Fuß für Zala; Gabriel Cöri, 
Gabriel Sarlat, Veßprimer Ober⸗ und Unterlieutenants; Ambro⸗ 
ſius Hochreiter, Hauptmann für die Somogy.“ „Zu dieſer Feier, 
bemerkt ſchließlich das „Naplo“, werden außer den eben Genann⸗ 
ten auch alle a in anderen Bezirken noch lebenden vormali⸗ 
gen Offiziere der Inſurrektion eingeladen. Das bezügliche Pro⸗ 
gramm toll demnächſt veröffentlicht werden.“ 5 
— Tages bericht.] Wie man der „Wiener Ztg.“ in einem Schreiben 
aus Trieſt verſichert, hat der Katier auf Antrag des Erzherzogs Ferdinand 
Max an Stelle der aufgelöſten Marineakademie die Einführung eines neuen 
Erzlehungsſyſtemes genehmigt, durch welches die Heranbildung der Marineoffi⸗ 
ziere nach mehr maritimen Grundſatzen angeſtrebt wird. Auch ſoll die Errich · 
tung eines mit dieſem Syſteme in Verbindung ſtehenden hydrographiſchen In⸗ 
tutes im Zuge ſein, in deſſen Wirkungskreiſe die Pflege aller maritimen Wi. 
Fate in jeder Richtung und dle Obſorge für den Unterricht der Eleven und 
Kadetten liegen wird. Da nach dieſem neuen Syſteme die Erziehung nicht mehr 
auf dem Lande, ſondern auf einem älteren, zu Seezwecken minder geeigneten 
Kriegeſchiffe vorgenommen werden ſoll, und in Koſt, Bekleidung und ſonſtiger 
Behandlung der Eleven die Schiffsſyſteme als Norm dienen werden, fo ſteht 
durch die Verfügung eine nicht unbedeutende Erſparniß in Ausſicht. — Die Re⸗ 
gierung hat ſoeben einer politiſchen Perſönlichkeit von 1848 eine limitirte Auf⸗ 
enthaltsbewilligung ertheilt, die allerdings unter bedauernswerthen Umſtänden 
olgt. Der ehemalige Redakteur des „Freimüthigen“, Hr. Mahler, it in Eng⸗ 
land nahezu erblindet und begab ſich nach Berlin, wo er mehrere Monate in 
Profeſſor d. Gräfers Augenklinik verblieb. Dieſem Umſtand wird es zugeſchrie⸗ 
den, daß die Regierung von ihrer ſonſtigen Strenge gegen Wiener Oktober ⸗ 
flüchtlinge abwſch. Hr. Mahler ißt zwar nicht amneſtirt worden, aber es wurde 
ihm gejtattet, einen ſechsmonatlichen Aufenthalt in Wien zu nehmen. Daß dieſe 
limitirte Sufentpaltsbewilligung nichtsdeſtoweniger eine Garantie für die per- 
fönliche Sicherheſt des unbegnadeten Flüchtlings iſt, ſteht außer Zweifel. — 
Das Gerücht, daß auch bier in Wien auf Grundlage des Przemisler Erlaſſes 
gegen den Eintren chriſtlicher Dienſtboten in jüdische Häuſer gepredigt worden, 
wird von dem „Volksfreund“ Wade Entſchiedenſte als unbegründet bezeichnet. 
— Baron Thunot, deſſen interefjantes, vielbewegtes Leben (er war bes 
einer der tapferſten Soldaten der ſranzöſiſchen Armee und hatte den Rang eines 
ataillonschefs bekleidet) bei dem detannten Betrugsprozeſſe vor dem hieſigen 
I. k. Landesgerichte die allgemeine Aufmerkſamkeit und einen nicht geringen Grad 
ee ee | iebt ein Jane, Aadbe feine 
12 
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worden. — Ein eben fo merkwürdiger als ſelt ud» 
Wien weggewieſen wor be in Olmütz. Eine Ho ee Fir D 


am, langten mit dem Wiener Zuge in Olmütz an, um nach Ste⸗ 
ſalbſt vie 9 


Tanau, wo ochzeits⸗ Feierlichkeiten vor ſich gehen ſollten, auf der Bahn 


anntlich g 


. 


weiter zu reifen. Während des Aufenthalts im Bahnhofe wurde der Bräuti⸗ 
gam plötzlich vom Schlage gerührt und blieb ſogleich todt. — Ein amerikani- 
ſcher Ingenieur, Namens ler, hat in der hieſigen Münze Verſuche gemacht, 
den Bor in Verbindung mit Aluminſum zu kryſtalliſiren und es iſt ihm gelungen, 


Bor ⸗Kryſtalle erte e welche den Diamanten täuſchend ähnlich ſind und auch 


beinahe ganz dieſelben Eigenſchaften bezüglich der Härte, Farbe, Unverbrenn⸗ 
lichkeit u. |. w. 2 Die Verſuche ſollen nun in größerm Maaßſtabe ausge 
führt werden. — Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der Looſe von 1834 fielen 
die 8 von 320,000 Gulden auf Nr. 26,409, von 100,000 Gulden 
auf Nr. 37,656, von 50,000 Gulden auf Nr. 1678. Weitere Gewinne fielen 
auf die Nummern 25,594, 46,335, 20,872. 

Bayern. München, 30. April. [Eiſenbahneröff⸗ 
nung.] Die erſte Probefahrt auf der Eiſenbahnſtrecke Roſenheim⸗ 
Traunſtein, zu welcher der General⸗Direktor der königlichen Verkehrs⸗ 
Anſtalten, Frhr. v. Brück, nebſt mehreren höheren Beamten dieſes 
Verwaltungszweiges von hier dahin abgegangen war, iſt ohne den 
mindeſten Unfall vor ſich gegangen, ſo daß nun der Eröffnung die⸗ 
ſer Bahnſtrecke für den allgemeinen Verkehr zum 1. Mai nichts 
mehr entgegenſteht. Die Arbeiten an der weiteren Strecke bis Salz⸗ 
burg, mit Inbegriff der ſteinernen Brücke über die Saalach bei Frei⸗ 
laſſing, find ihrerſeits fo weit vorangeſchritten, daß an der Vollen⸗ 
dung der ganzen München⸗Salzburger Bahn bis wahrſcheinlich 
Mitte Juni ſchon nicht mehr zu zweifeln iſt. 

Hamburg, 30. April. [Miß trauensvotum gegen 
den Senat.] Dem von Dr. Rieſſer und Genoſſen beantragten 
Mißtrauensvotum gegen den Senat wegen deſſen ſich von dem 
preußiſchen Antrage entfernenden Votum in der kurheſſiſchen An⸗ 
gelegenheit trat die Bürgerſchaft vorgeſtern bei namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 137 Stimmen gegen 9 Stimmen bei, nachdem vor⸗ 
her die mit dem Senat durch verwandtſchaftliche Bande verbunde⸗ 
nen Mitglieder ſich zum größten Theile durch Entfernung aus dem 
Sitzungslokal der Theilnahme an der Abſtimmung entzogen hatten. 
An diefes Mißtrauensvotum knüpfte auf Dr. Rieſſers Antrag die 
Bürgerſchaft den ferneren Beſchluß, den Senat aufs Dringendſte 
aufzufordern, bei den künftigen Verhandlungen über die kurheſſiſche 
Frage am Bundestage der von der preußiſchen Regierung aufge⸗ 
ſtellten Rechtsanſicht zuzuſtimmen, und verwahrte endlich ihr vom 
Senat in Frage geſtelltes verfaſſungsmäßiges Recht auf Auskunft⸗ 
ertheilung auch in Bundesangelegenheiten. 


Mecklenburg. Schwerin, 30. April. [Paßverwei⸗ 
gerung.] Das mecklenburgiſche Mitglied des volkswirthſchaftli⸗ 
chen Kongreſſes, Adv. Moritz Wiggers, wird der am 28. und 29. 
in Berlin unter dem Vorſitz des Präfidenten Dr. Lette ſtattfinden⸗ 
den Ausſchußſitzung nicht beiwohnen können, da ihm von dem 

roßh. Mecklenburg⸗Schwerinſchen Miniſterium des Innern der 
für dieſe Reiſe nachgeſuchte Paß verweigert worden iſt. 
Großbritannien und Irland. 

London, 29. April. [Eine Abfertigung für die Ti⸗ 
mes“.] Nicht leicht läßt ſich ein eklatanteres Beilpiel übermüthi⸗ 
gen und voreiligen Aburtheilens auffinden, als der Artikel der „Ti⸗ 
mes“ über die Selbſtentleibung des öſtreichiſchen Finanzminiſters 
(. Nr. 102). Der Vorfall iſt grauenvoll und erſchütternd und zu⸗ 

leich wirft er das übelſte Licht auf die in Oeſtreich herrſchenden 
Zuſſtnde Wer wollte das beſtreiten? Allein die, Times“ hat keine 
Urſache ſich zu überheben. Eine ſtrafbare Theilnahme des Miniſters 
ſteht noch gar nicht feſt, der Selbſtmord allein beweiſt eine ſolche 
noch nicht, und andere beweiſende Thatſachen kennt man in Wien 
nicht, viel weniger hier in London. Wen nicht das Gedächtniß ſo 
ganz im Stiche läßt, wie es bei der „Times“ jedesmal der Fall iſt, 
jo oft ihrem Raiſonnement widerlegende Thatſachen entgegenftehn, 
der erinnert ſich, daß in England Selbſtmorde hochſtehender Per⸗ 
ſonen nicht zu den unerhörten Dingen gehören, und daß man an 
ſolche Ereigniſſe ſtets Verdacht und Beſchuldigungen aller Art ge⸗ 
knüpft hat. Ich erinnere nur an Lord Caſtlereagh, an deſſen Na⸗ 
men auch für Deutſchland, wenn es auf den traurigen Zuſtand ſei⸗ 
ner Bundesorganiſation blickt, keine wohlthätigen Erinnerungen 
geknüpft ſind. Und Mr. Sinclair, der ſich zwar nicht entleibt, ſon⸗ 
dern ein mit Schande beladenes Leben dem Tode vorgezogen hat, 
war er nicht auch eine engliſche Reſpektabilität? und Lord Pal⸗ 
merſton? Ich lege wenig Werth auf Mr. Urquarts Gewäſch. Aber 
iſt es denn eine b gleichgültige Sache, wenn man von dem erſten 
Manne Englands, in dem ſich die Politik der drei Königreiche ſeit 
Jahrzehnten verkörpert ſieht, offen und unzweideutig ſagen kann, 
daß er ruſſiſches und franzöſiſches Gold der Ehre und Große ſei⸗ 
ner Nation vorzieht? Es fehlt alſo auch in England nicht an Din⸗ 
gen, über die man zu erröthen hat, weshalb ſich phariſäiſch brüſten 
und aus rufen: Gottlob, wir find nicht wie dieſe? (BH2.) 


London, 1. Mai. [Parlament; Herzog von Argyll 
nach China.] In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes erwi⸗ 
derte der Unterſtaatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten, Lord 
Wodehouſe, auf eine desfallſige Anfrage Lord Clanricarde's, daß 
eine Konferenz in Betreff Savoyens vorgeſchlagen worden, daß es 
aber noch nicht entſchieden ſei, ob dieſelbe ſtatthaben werde. Auch 
über den Zeitpunkt und den Ort des Zuſammentritts derſelben 
ſtehe noch nichts feſt. — Nach der heutigen „Morning Poſt“ 
würde der Herzog von Argyll den Lord Elgin proviſoriſch erſetzen, 
und würde dieſer nach England zurückkehren, wenn China das Ul⸗ 
timatum, zu welchem eine Friſt von 30 Tagen geſetzt worden iſt, 
annehme. (Tel.) 

Frankreich. 

Paris, 29. April. [Stand der ſchweizer Frage; 
Prinz Napoleon nach dem Orient.] Die ſchweizeriſche An- 
gelegenheit ruht, wenigſtens tritt kein Moment hervor, das über das 
durch die veröffentlichten Depeſchen bezeichnete Stadium der Ent⸗ 
wicklung hinausführt. Neue Vorgänge in diefer Frage find nicht 
bekannt geworden, man müßte denn eine größere Hinneigung Eng⸗ 
lands, direkte Verhandlungen zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
zuzulaſſen, als etwas Neues oder Unerwartetes betrachten. Einge⸗ 
weihte Perſonen haben das Sträuben des Londoner Kabinets ge⸗ 

en eine unmittelbare Verſtändigung zwiſchen den beiden zunächſt 
betheiligten Staaten niemals ſehr emnſthaft genommen. In Bern 
ſcheint man ſich allerdings hinſichtlich der engliſchen Unterſtützung 
Illuſionen pe zu haben, die man nun wohl aufgeben wird. 
Napoleon III. ſpricht nicht vergebliche Worte, und man wird ſich 
in Bern des Zurufs, mit dem er den General Dufour entlaſſen hat, 


erinnern. Man mag über das imperatoriſche Selbſtgefühl des Kai⸗ 


ſers denken, wie man will, aber Niemand wird Angeſichts der 
Schwäche aller anderen Mächte es für unberechtigt erklären dürfen. 


ſehen machen, als hier. Seit der Artikel der „Wien. Stg.“ bekaun 


um ihm die Spitze zu bieten. Die Infurgenten hatten theils 


ten Schiffe aus Newyork ein, die 1 auf dem Ozeane ſchrweit und 


1 


Wie die Dinge jetzt liegen, behält jenes Abſchiedswort vollkomm 

Recht: die Seen cat des Kaiſers iſt der Schweiz von hrößene 
Nutzen, als die Ausſicht auf die Unterſtützung der Mächte. ar 
D. Red.) — Ein weit verbreitetes Gerücht läßt den Prinzen 4 
poleon in den nächſten Wochen nach dem Orient abreiſen. () Re 
bringt damit die Ausrüstung des „Caſſard“ im Hafen von Ge 
bourg in Verbindung. Uebrigens wird auch die Meinung geäub? 
der Prinz werde auf dem „Caſſard“ nach Italien reifen, (89 5 
— [Der Tod des Freihern v. Bruck; der Aufſtan 

in Sicilien.] Die Nachricht von dem Selbſtmorde des f 
25 v. Bruck kann in Deutſchland ſelbſt unmöglich größeres 7 
geworden ift, find ſelbſt die großen politiſchen Fragen einen Augen 
blick in den Hintergrund gt, mal der Tod des öſtreichiſch 
Finanzminiſters bildet das eigentliche Stadtgeſpräch. Am Ihn 

dendſten iſt aber der Eindruck unter den hieſigen Fürſten der Finau 
zen. Herr v. Bruck war bekanntlich der Schöpfer: jenes in er 
ökonomiſcher Beziehung jo verwerflichen Verkaufsſyſtems der Sta 11 
eiſenbahnen nebſt Zubehör, welches die franzöſiſche Finanzwelt 0 
der öſtreichiſchen in nähere Verbindung gebracht hat. Die erf. 1 
Bankiers der Stadt waren ſeine perſönlichen Freunde und Betannl 

Das Intereſſe, das dieſer Selbſtmord erregt, erklärt ſich daher vol 
ſelbſt. Auffallend iſt es, daß die öſtreichiſche Regierung die fen 
zöſiſche hat wiſſen laſſen, fie wünſche nicht, daß bei dem Eynaltel, 
ſchen Prozeſſe von Seiten der franzöſiſchen Journale irgend Ni 
ſichten genommen werden; ihre unabänderliche Abſicht jet, 0 
Schuldigen an den Pranger zu ſtellen. — Faſt ſämmiliche N 

richten, die im Laufe des geſtrigen Tages hier von Sieilien e A 
troffen find, ſtimmen darin überein, daß der Aufſtand ein bedeu 
der war, und daß die ganze Energie der Regierung dazu geh al 


engliſche, theils auf piemonteſiſche Hülfe gerechnet, und unter 10 
Gefangenen klagen viele den Grafen Cavour als Verräther an 
ſteht feſt, daß Frankreich dem Turiner Hofe ernſtliche Vorſtellun eg 
egen jede Einmiſchung in die neapolitaniſchen Angelege ele 
hatte machen laſſen. Cavour hat in Folge deſſen dem in ung 
weilenden revolutionären Komité ſeinerſeits jede Veröffentlich ie 
über die Vorgänge in Sicilien auf das Strengſte unterſagt. gr 
Mitglieder ſind aber doch nach Genua abgegangen, während nel 
rere der Koryphäen des Komité's einftweilen in Florenz ihren 
enthalt genommen haben. (Pr. 3.) i 
— [Tagesbericht.] Marſchall Baraguay d'Hilliers w 7 
in Bourges erwartet. Man glaubt, daß dieſe Reiſe ſich auf Gen, 
tung eines großen Militär⸗Etabliſſements im Chef⸗lieu der 10 
Militär⸗Diviſion bezieht. Es handelt ſich darum, die Geld 
ßerei der Landarmee dort zu konzentriren und die pyrotechni w 
Schule von Mep dahin zu verlegen. Man fagt, der Son ech ige 
ſammengetretene Munizipalrath von Bourges habe eine des a 9 
Mittheilung erhalten. — Das Artillerie⸗Komité hat bekannt I 
macht, daß künftig in Frankreich nur eine Kanonengießerei b 905 
ſoll, und zwar in Bourges; drei Arſenale für die Anfertigung o 
Laffetten, Feldſchmieden, Zugſeilen, Parkwagen, Karren ed 
in Bourges, Lyon und da sere fein. — Daß in Marſeille let: m, 
Generalkommando errichtet werden ſolle, erklärt der Gute, die 
nel“ für ganz grundlos. — Am 26. d. haben in Bincenne * 
Schießübungen mit der neuen gezogenen Kanone ihren Anfang 9 
nommen. — Wie der Lyoner „Progres“ meldet, hatte Hr. v. 0 au 
foucauld die zwölf gezogenen Kanonen, welche er dem Pap gen 
ſchenken verſprochen, aus franzöſiſchen Arſenalen kaufen wo 
iſt aber vom Kriegsminiſter Randon dahin beſchieden worden, 15 
Frankreich Kanonen weder verſchenke, noch verkaufe. — Die 115 
ſame Betheiligung des katholiſchen Klerus in Savoyen bei DEF he, 
iber ſoll ſich nach den Berichten des Herrn Laity du 
ſondere Befehle erklären, welche hierüber von Rom einge), 
ſeien. Der Erzbiſchof von Chambery wird Senator, ſobald 1 
ganze Angelegenheit definitiv abgelloffen iſt. — General M ein? 
ban ift, nach den neueſten Briefen, am 12, März in Shanghai je 
getroffen. — Die Neubauten, welche die Verengerung des Bo 
vard des Capucines und die Verlegung der großen Oper au pw 
neuen Boulevard de Rouen zum Zwecke haben, finden bei dem, act 
riſer Publikum wenig Zuſtimmung. Selbſt Herr Delamarre Min 
in der „Patrie“ gegen das erſtere Projekt Oppifitton. — H 
Eugene Forcade wird wählten Montag im „Journal des De 
debutiren; er wird 125 Fr. per Artikel beziehen. — Ein DH 
Abkommen zwiſchen Frankreich und der Schweiz iſt wieder n 
ſcheinlich geworden. — Einem Gerüchte zufolge würde nach n 
Tode des Fürſten Miloſch Serbien mit den Donaufürſtenthüm 4 
vereinigt werden. — Odonnell iſt in Madrid angekomme lion, 
Die ſpaniſche Geſandtſchaft richtet eine Note an den „Gonſtitut ag 
nel“, worin ſie gegen die e n dieſes Blattes peoteftirh 
wäre man in Spanien auf dem Punkte geweſen, wenn nicht "rin 
ſtany bei der Geſandtſchaft einen Schritt gethan hätte, irgend 
Individuum erſchießen zu laſſen, welches man für dieſen 00 
chef hielt. Ebenſo widerſpricht die Geſandtſchaft der Angabe, 
„Conſtitutionnel“, daß der Karliſten⸗Chef „friedlich in En 
reich lebe, unter dem Schutze der großmüthigen fande Nc 
dieſe Nation allen Proſkribirten gewähre“, Triſtany habe in pi 
gewohnt, wo er ſich bis zu dem Augenblicke aufgehalten, 1. 
Graf von Montemolin in Spanien landete. Zu ine 
Zeit habe er fi in Wien mit einem modeneſiſchen Paß 1 
funden, den er gegen einen öſtreichiſchen Paß ausgetauſcht 7 
und ſo ſei er ent vor einigen Tagen nach Frankreich, gelang an⸗ 
Zwei Abgeſandte des Vizekönigs von Egypten find in Parte er 
gekommen. Der Zweck ihrer Miſſion bezieht ſich, wie mon, — 
nimmt, auf eine Regelung der egyptiſchen Succeſſtonsfrag, gr 
Bekanntlich fanden die Franzoſen bei der Eroberung der Fran 
gier in der dortigen Kasbay einen Schatz von 48 Million ein ge 
ken, der dem franzöſiſchen Staatsſchatze einverleibt wurde. der Dey 
wiſſer Herr v. B. . will jetzt herausgebracht haben, daß de ar⸗ 
von Algerien bei Beginn des Krieges 10 Millionen in finder 
ten vergraben habe. Die nöthigen achforſchun en zum Sul nr 
dieſer Summe ſollen nun gemacht werden. Beſtätigen ſic umme 
gaben des Herrn v. B. jo wird dieſer den dritten Theil den p größ⸗ 
erhalten. — In Havre lief dieſer Tage eines der ſchönſten wer men, 


der „Adriatic“. Das Schiff iſt 354 Fuß lang, 50 Fuß b 
33 Fuß tief. Sein anal iſt 75 Fuß lang und 28 Fuß 
und kann bequem 300 Perſonen faſſen. 
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Paris, 30. April, [Kleine Notizen] Dem Vernehmen 
hach ftebt die Räumung Roms abſeiten — fran zöſiſchen Truppen 
u nächſter Zeit bevor. — Das „Journ. des Deb.“ fordert Refor⸗ 
Pi im liberalen Sinne. Man behauptet, die Regierung beabſich⸗ 
N bei Gelegenheit der förmlichen Einverleibung Savohens und 
13308 liberale Maaßregeln zu veröffentlichen. — Gerüchtweiſe 
verlautet, die Kaiſerin Mutter von Rußland werde zum Beſuch nach 
ontainebleau kommen. 
Belgien. 
„„ Brüſſel, 30. April. [Graf Merode.] Das „Siecle“ 
dußert, nicht ohne einen gewiſſen Anſtrich von Spott, den Wunſch, 
ie Dienſtesliſte des neuen Kriegsminiſters Pius’ IX. kennen zu 
ernen. Herr Henoy de Riancey willfahrt in der „Union“ dieſein 
Anſuchen durch folgende Mittheilung: „Sohn des berühmten Gra⸗ 
fen Merode, welcher Belgien und der Kirche jo große Hingebung 
ies, trat Graf Xavier in die belgiſche Armee, wo er nach acht 
Jahren lovaler Dienſte den Hauptmannsrang erlangte und zwar 
in dem Elite⸗Infanterie⸗Regiment. Dem Generalſtabe der Ba: 
0 ſchen Expeditionstruppen in Afrika beigegeben, machte er unter 
Marſchall Bugeaud 2 Feldzüge mit, wo ſein Name in den offiziel⸗ 
N Rapporten genannt und ihm auf Antrag des Oberbefehlshabers 
er Ehrenlegionorden ertheilt wurde. General Cavaignac lernte 
ie Verdienſte des braven Offiziers kennen, als er mit ihm in Tlem⸗ 
ten eingeſchloſſen war, und aus dieſer Zeit rühren auch die Bezie⸗ 
dungen her, welche er mit dem Helden von Oran und Conſtantine 
hatte. Im Jahre 1849 legte Graf Xavier den Degen nieder, um 
in den Prieſterſtand zu treten. 1849 ſtudirte er zu Rom Theolo⸗ 
als die ſchmerzlich⸗denkwürdigen Ereigniſſe jenes Jahres aus⸗ 
krachen. Er verließ die Stadt nicht, weder während der Belage⸗ 
kung, noch während der Revolution, und verdoppelte ſeine Hinge⸗ 
ung im Beiſtand der Verwundeten und Gefangenen. 


— It alien. 

Turin, 27. April. [Tages notizen.] Wie nun offiziell 
erklärt worden, wird Victor Emanuel den 2. Mai in Bologna ein⸗ 
Reffen (j. Tel.). Er wird bis Rimini gehen und daſelbſt eine Heer⸗ 
hu halten. Ein Brief aus Ancona meldet, Lamoriciere bereite 

uch eine Revue für den nämlichen Tag vor. — Die Oppoſition 
Niger Senatoren gegen Einführung des Strafgeſetzbuches in der 
ap ia giebt Anlaß zu verſchiedenen Gerüchten, und man übertreibt 
beſiclich die Stimmung in den höheren Kreiſen. Cavour bleibt 
ni der Unifikation der Geſetze für alle Provinzen des neuen italie⸗ 
niſchen Königreiches. — Man ſpricht von einer neuen Verſpätung 
d der Räumung der Lombardei durch die Franzoſen, welche verhin⸗ 
ern dürfte, daß dieſelbe, wie gewünſcht war, bis Ende Mai vollzo⸗ 
gen ſein werde. Die Verſpätung rührt von der Schwierigkeit beim 
Uebergange über den Mont Cenis her, und es ſind geſtern Gegen⸗ 
befehle bier eingetroffen. — Die Truppen der Brigade Savoyen 
fangen an, die Waffen 7 und ihre piemonteſiſchen Röcke 
uziehen; fie find Franzoſen geworden. Die Mehrzahl der Of⸗ 
ſtziere nimmt die franzöſiſche Nationalität an. — Die ſämmtlichen 
Abſtimmungsprotokolle aus Savoyen und Nizza ſollen nach Turin 
deſandt und daſelbſt von einer ſardiniſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion 
Prüft werden, um das Reſultat der Abſtimmung amtlich feſtzu⸗ 
den Erſt wenn ſpäter die beiden Kammern den Ceſſionsvertrag 
Be ebmigt haben, werden ſich ſardiniſche Kommiſſarien in die ab» 
1 enen Provinzen begeben, um dieſelben förmlich den franzöſi⸗ 
fti ommiſſarien zu übergeben. Ueber die Beeinfluſſung der Ab⸗ 
ümmung in Savoyen laufen täglich neue Details ein. — Die Bri⸗ 
ur Savoyen veröffentlicht ein Abſchiedsſchreiben an ihre Waffen⸗ 
führten. — Der Juſtizminiſter hat ein Cirkular an die Gouver⸗ 
eilige, und Gerichtspräſidenten der Lombardei erlaſſen, in welchem 
pi art wird, die Regierung betrachte das zwiſchen Oeſtreich und dem 
Alien Stuhle abgeſchloſſene Konkordat für ſich nicht bindend. 

n Mailand hielt am 19. April der Gemeinderath die erſte öf⸗ 
Suche Sihung. — In Mailänder Blättern werden Freiwillige für 

Alten an das Bureau des Journals „Vanguardia“ gewieſen, 
10 e nähere Inſtruktionen erhalten ſollen. — Der König hat aus 
Kine Privatſchatulle 100,000 Lire für den Bau der Domfagade zu 

orenz bewilligt. N 1 
Turin, 1. Mai. [Der Aufſtand in Sieilien.] Nach 
— eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 28. und aus Pa⸗ 
trmo vom 27. v. Mts. beabſichtigten die Inſurgenten ein Un⸗ 
Nehmen gegen Palermo. Eine Kolonne königlicher Trup⸗ 
a. welche am 21. Meſſina verlaſſen, war an demſelben Tage und 
Aae darauf mit den Inſurgenten von Galati in einen ernſten 
dan verwickelt worden. Nachdem die Stadt zerftört worden 
Für, haben ſich die Truppen auf Meſſina zurückgezogen. Eine 
Nonne hat Palermo verlaſſen, um Trapani zu unterwerfen. (Tel.) 
Y Rom, 24. April. [Die franzöſiſche Okkupation; 
en ergarde; 9 erſonalien u.] Noch vor wenigen Ta- 
4 Dar Alles jo angeordnet, daß General GHoyon mitlAblauf die⸗ 
Adtonats das Plaßkommando an Lamoriciere abtreten ſollte. 
aber iſt man franzöſiſcherſeits ebenfalls nicht mehr eilfertig zu 
achte . man ſcheint ſich wieder beſinnen zu wogen, Deſſenunge⸗ 
ct iſt man in amtlichen Kreiſen vom nahen Aufßören der Ok⸗ 
len „on überzeugt. Für den Fall eines baldigen Abmarſches ſol⸗ 
Cages bedeutenden franzöſiſchen Munitionsvorräthe hier in der 
ein boburg wie in Civita Vecchia den päpſtlichen n gegen 
In Üiges Abkommen überlaffen werden. An Pulver allein bes 
itten ſich in der Engelsburg 12,000 Faß. Hingegen iſt der dies 
Wunſch, auch zwei hier liegende Feldbatterien zu erwerben, 
Apcharis noch unberückſichtigt geblieben. Von den in der Armeria 
nme bereits zwei 

tolica gegoſſenen gezogenen Kanonen werden RL zwe 

alete cn. Die Lafſetten für die übrigen find fertig. Zu Lamori⸗ 
hüpft Dienftwohnung iſt der Palaſt der Konſulta zur Seite der 
man ichen Reſidenz auf dem Quirinal beftimmt. — In Rom iſt 
tb ſol an nicht mehr mit der bloßen Guardia palatina zufrieden, 
auch eine Guardia urbana, beſtehend aus Beamten und 
Diazukomeiſtern, und zwar in der Stärke von zwei Bataillonen, 
del ſenmen. — Es iſt wahrſcheinlich, daß die Prälaten Matte⸗ 
ratet si Generaldirektor der ale Vicekämmerer und Gover⸗ 
6 on Rom und der Finaazminiſter Migr. Ferrari demnächſt 


rt. 


n Kar 
dem Gurdinalshut erhalten. — Eine Geſellſchaft Franzosen ſtellte 
Berg eneral Lamoricière 50,000 Fr. monatlich f 12 men zur 
ſollend fe 39 che zur Befeſtigung Ancona's verwendet werden 
* eber dlestimmun b icili 
entwirft kin de gauf der Inſel Sicilien! 
ein Fremder, welcher drei Monate in Palermo verweilte, 


3 


in der „Indépendance Belge“ ein grauenhaftes Bild. Die e 
rung behandelt die Inſel als eine eroberte Provinz im ſchlimmſten 


muth der königl. Truppen, die vom Hofe aus ſtets und in allen 
Fällen unterſtützt und beſchützt werden, laſſen die Sieilianer nicht 
zu Athem kommen. Die Verhaftungen nahmen immer maſſenhaf⸗ 
ter zu und hatten häufig einen durchaus perſoͤnlichen Charakter; die 
Privatrache ſpielte eine große Rolle. Die Palermitaner hatten ihre 
Freude über die Niederlage der Oeſtreicher bei Solferino 15 lebhaft 

ezeigt, dazu kam das Attentat auf Maniscalco, der nun ſeiner per⸗ 
ſönlicen Erbitterung ſo die Zügel ſchießen ließ, daß Ende März 
allein in Palermo 1500 politiſche Verdächtige in den Kerkern 
ſchmachteten und jeder Tag neue Tendenzprozeſſe brachte. Unter 
den Verhafteten befinden ſich Brüder, die Monate lang in Einzel⸗ 
haft gehalten wurden, weil ſie Brüder hatten, die verdächtig ſchie⸗ 
nen und en die fie Enthüllungen zu machen ſich weigerten. Als 
nach Verhaftung ſeines Bruders ſich der angeſehene Advokat Mag⸗ 
lioceo zu Maniscalco verfügte und fragte, er wünſche zu willen, 
was gegen ſeinen Bruder vorliege, um deſſen Vertheidigung vor⸗ 
zubereiten, entgegnete Maniscaleo: „Wer hat Ihnen denn geſagt, 
daß die Sache vor Gericht kommt?“ „Nun, es ſcheint mir doch, 
daß nach den Geſetzen...“ „Ei, die Polizei ſteht über dem Geſetze!“ 
entgegnete der Polizeidirektor. Endlich wurde es ſelbſt dem ſchwa⸗ 
chen, aber ehrlichen Vizekönig zu bunt; er eilte nach Neapel, um 
mildere Anordnungen durchzuſetzen. Maniscalco kam ihm zuvor. 
Während der Vizekönig in Neapel war, führte die Polizei, die von 
den Plänen der Unruhigen unterrichtet war, am Morgen des 4. 


April den Kampf früher herbei, als die Verſchworenen beabſichtig⸗ 


ten. Auch dieſer Berichterſtatter beſtätigt, daß die Truppen während 
der Kampfestage häufig Furcht verriethen, ſchlechte Mannszucht 
hielten und ihr Hauptaugenmerk aufs Plündern gerichtet war. Der 
Kampfruf der Inſurgenten war überwiegend unioniſtiſch: „Es 
lebe Italien! Es lebe die Einverleibung!“ Beim Sicilianer vom 
alten Schlage fand dieſer Ruf keinen rechten Anklang. 


Spanien. 

Madrid, 28. April. [Der Friedensſchluß; Prozeß 
der beiden Infanten; Ortega.] Die „Gaceta“ beſtätigt, 
daß am 26. April der Friedensvertrag unterzeichnet wurde. Das 
dritte Korps, die baskiſche Diviſion, bleibt in Tetuan; ſechs Ba⸗ 
taillone bleiben in Ceuta. Die Cholera hat in Tetuan aufgehört. 
Die Marokkaner müſſen die Kriegsentſchädigung in der zweiten 
Hälfte dieſes Jahres bezahlen. — In dem Miniſterrathe, welcher 
am 21. in Folge der Verhaftung der beiden karliſtiſchen Prinzen 
ſtattfand, ſollen der Staatsminiſter und die Miniſter des Innern, 
der Juſtiz und der öffentlichen Arbeiten dafür geſtimmt haben, daß 
die Urheber der Verſchwörung als Hochverräther vor den Senat ge⸗ 
ſtellt werden. Der Kriegs- und Marineminiſter, General Macro⸗ 
hon, erklärte, damit würde man den Infanten ein zu großes Ge⸗ 
wicht beilegen, und es jet beſſer, ſie in Tortoſa aburtheilen zu laſſen 
und ſodann nach einer Feſtung der Mariannen⸗ oder Philippinen⸗ 
Inſel zu ſchicken. Dafür, daß die Prinzen vor den Senat geſtellt 
werden, ſpricht Artikel 19 der Verfaſſung, nach welchem der Senat 
berufen iſt, über die Miniſter auf Grund einer von der Deputirten⸗ 
kammer erhobenen Anklage zu richten und in den Attentaten zu er⸗ 
kennen, welche gegen die Perſon des Souveräns oder gegen die Sicher⸗ 
heit des Staats gerichtet ſind. Die beiden Infanten ſollen in einem 
Kloſter verhaftet worden ſein, in welchem fie der Alcade von Ulde⸗ 
cona, Gandalla, verborgen hatte. Derſelbe iſt vom General Dulce 
ſofort abgeſetzt worden. — Ortega hat bis zum letzten Augenblick 
die Hoffnung gehegt, daß die Königin ihn begnadigen werde. Seine 
Frau und ſein Sohn hatten ſich an den Erzbiſchof Ciaret, den 
Beichtvater der Königin, gewendet, wurden aber von demſelben 
nicht einmal vorgelaſſen. 


Amerika. 

Newyork, J. April. [Stellung des Präſidenten; 
aus dem Kongreß; verhinderte Verhaftung.] Die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten Buchanan hat keine gute Aufnahme gefun⸗ 
den; ſelbſt ſeine Partei ſchweigt und findet keine Gründe für die 
feierlichen Betheuerungen ſeiner Integrität. Insbeſondere gravirend 
für ihn iſt, daß er einen von der Unterſuchungskommiſſton vorgela⸗ 
denen Zeugen, Schell, zu beſtimmen verſucht haben ſoll, gewiſſe 
finanzielle Vorgänge, weche bei der Wahl von 1856 vorgekommen 
ſeien, zu verſchweigen. — Die Frage wegen einer Intervention in 
Mexiko ift im Repräſentantenhauſe noch nicht zur Sprache gekom⸗ 
men und die Regierung hat noch keine Gelegenheit gehabt, ſich wegen 
der Kaperung der Miramonſchen Schiffe auszusprechen. Inzwiſchen 
haben die Befehlshaber der vor Vera⸗Cruz liegenden nn 
und ſpaniſchen Flotillen beim Commodore Jarvis einen je r ſchar⸗ 
fen Proteſt eingelegt, welchen Jarvis einfach an die Regierung zu 
Waſhington verwieſen hat, womit dieſer wenig gedient ſein wird. 
And jener Marinebefehlshaber der gekaperten Dampfer hat in 
Neworleans Blättern feierlich gegen ſeine und der Seinigen Gefan⸗ 
gennehmung proteſtirt. Was man mit dieſen Leuten eigentlich anfan⸗ 
gen ſoll, weiß man nicht. Keines Falles wird die Regierung ſie als 
Piraten behandeln wollen, d. h. auffnüpfen; im andern Falle tritt 
das Unrecht erſt doppelt deutlich hervor. — Ueber die unnütze Frage 
wegen verbotener Vielweiberei in Utah hat das Repräſentanten⸗ 
haus mehrere Tage verbracht. Das bemerkenswerthe Ergebniß war 
eine neue Rohheit im Hauſe zwiſchen einem Republikaner und einem 
Demokraten, welche ſich erſt mit gemeinen Schimpfreden traktirten 
und endlich auch geprügelt haben würden, wenn nicht dazwiſchen 
getreten worden wäre. — In Concord, im Staate Maſſachuſetts, 
entſtand am Aten d. Mts. große Aufregung, daß die Bundespolizei 
einen dortigen hochgeachteten Einwohner, Namens Sanborn, auf 
eine Requlſition des mit Unterſuchung der Brownſchen Geſchichte 
beauftragten Comité's, wie einen gemeinen Verbrecher verhaften 
wollte. Die Nachbarn verhinderten es gewaltſam, und das Ober⸗ 
er des Staates entſchied, daß die Verhaftnahme in ungeſetzlicher 

orm erfolgt, alſo ungültig ſei. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
Berlin, 1. Mal. 28. Sitzung.]. Die Tribün d ſpärlich beſetzt. 
Am Miniſtertiſche 0 die Fe rhr. v. Patom A Kath 


Meinecke, fpäter auf kurze Zeit Hr. v. Auerswald, der Für t Hohenzollern, 
Simons. ur Taster ang übergehend, beſchlleßt das u auch die 
Debatte über 8. 5 der erſten Vorlage, die Grundſteuerregulfrung betreffend, 
auszuſetzen. Hierauf wird §. 6 ohne Diskuſſion abgelehnt. Die unveränderte 


Annahme des 6. 7, alinea 1 und 2, wird von der Kommiſſion empfohlen, 
vom Hauſe jedoch mit Einſchluß des alin. 3 verworfen. Ein gleiches Schicksal 


WA t 3 trifft den 8. 8. © ichterſtatt v. Meding macht geltend, daß in 
Sinne des Wortes; Polizeiwillkür, Sbirrenfrechheit und Ueber⸗ ee d a 5 aß 


Konſequenz der Verwerfung des 8. 8 auch F, 9 geſtrichen werden müſſe, wo⸗ 
gegen der 1 70 3 2. der elkaniinifer Einſpruch erheben. 
Graf Itzenplitz und v. Kleiſt⸗Retzow ſehen die Einwendungen der Regie. 
rung als nicht ſtichhaltig an, auch das Abgeordnetenhaus habe mit Recht $. 9 
geſtrichen. Nach ihm ſollen für ſämmtliche Gemeinden und ſelbſtändige Guts. 
bezirke neue Aan N (Grundbücher und Grundſteuerrollen) aufge- 
nommen werden. Nur die Vertreter der Städte ſtehen für 8. 9 ein; er wird 
demzufolge mit überwiegender Maforität verworfen. Ohne jede Diskuffion 
läßt das Haus $. 10 und 11 fallen. Bei Weriefung des $. 12, nach welchem 
der Finanzminiſter mit Ausführung des Geſetzes beauftragt werden ſoll, bricht 
das Haus in helles Gelächter aus, da der Paragraph nach Ablehnung des Ge⸗ 
ieges keinen Sinn mehr hat. — Zur Gebäudeſteuer übergehend, nimmt der 
Berichterſtatter Herr Haſſelbach das Wort, um in Uebereinſtimmung mit 
den Vorſchlägen der Kommiſſion die Ablehnung des Geſetzentwurfes Nr. 2 auf 
recht zu erhalten. Herr Hering ſpricht ſich gegen die Gebäudeſteuer aus, Graf 
Rittberg unter Einbringung eines Antrags auf andere Faſſung des 5 1 für 
dieſelbe; Herr v. Kleiſt-Retzow polemiſirt gegen die Finanzgrundſätze des 
Schen. v. Patow. Herr Beyer giebt die Mängel der Grundsteuer zu, ſie iſt 
aber nicht abſolut verwerflich. Der Redner motivirt durch Ablehnung des Eut⸗ 
wurfs Nr. 1 fein Votum gegen das Geſetz Nr. 2. Jett handle es ſich nicht 
mehr um das höhere Ziel, das uns geſteckt ſei, und die Hausſteuer für ſich 
allein empfehle ſich nach dem Vorgefallenen nicht mehr. Ueber das Amende⸗ 
ment des Grafen Rittberg wird namentlich abgeſtimmt. Dafür ſtimmen 25, 
dagegen 128. Dafür haben u. A. geſtimmt: die Prinzen Hohenlohe. Ingel⸗ 
fingen und Oehringen, die Fürſten R.. und B. Radziwikk, der Herzog von 
Ratibor, die Grafen Rödern, Rittberg, Schwerin, Döhnhoff, Dohna⸗Lauchen, 
Fpenplig, Kalſerlingk, Königsmark, Frhr. v. Sanden, v. Schellha v Zan ⸗ 
der, Graf Arnim - Boigeubucg, v. Arnim ⸗Kröchelndorf, v. Bismark⸗Schön⸗ 
haufen, — Der 8. 1 nach der Faſſung des Abgeordnetenhauſes wird faſt ein. 
ſtimmig abgelehnt, Graf Rittberg zieht ſeine anderen a e A zu 
dieſem Geſetze zurück, und der Finanzminiſter erklärt, 1 er auf die Fortbe⸗ 
rathung über dieſen Entwurf keinen Werth lege. — Das Haus wendet ſich zu 
Nr. III., welche die Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von den big. 
her befreiten oder bevorzugten Grundſtücken behandelt. — Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow: Wir fühlen uns in Ehrerbietung gegen den König a f Herrn und 
gegen den Prinz» Regenten von Preußen, aber nicht gebunden ſind wir an all 
und jede Maaßnahme des Miniſteriums, ſomit auch nicht an dieſe Vorlage. 
Hr. Pernice: Das uns vorliegende Geſetz iſt Wegräumung eines alten, 
beſtehenden Rechtszuſtandes; ich kann nach meinen Rechtsgrundſäßen den Ent⸗ 
wurf nicht gutheißen. Jura quaesita ſollen nur gegen volle Entſchädigung auf« 
gegeben werden. Wir ſind 1 auf die Höhe des modernen Zeitgeiſtes an⸗ 
gelangt; wo wohl erworbene Rechte aufgegeben werden, 971 7 es des Konſen 
ſus des Betheiligten. In den Nivellirungsprinzipien finde ich keine Glückſelig⸗ 
keit. Man hat nicht an das Recht, man hat an den Patriotismus appellirt und 
auf die Welt draußen verwieſen; aber das iſt gefährlich, beklagenswerth, ein 
Unglück! — Hr. Dr. Stahl: Ich habe leider den Vorredner nicht ganz gehört; 
ich muß mich deshalb auf Einzelnes beſchränken. Es iſt die Art der Vorlage, 
ihr Mangel an e von Rechten, der auf Widerſtand ſtößt, hätte 
die Regierung geſagt; die Vorrechte kommen Euch zu, aber verzichtet darauf: 
gewiß hätte das Haus mit Begeisterung zugeftimmt; jo aber wird die Verzicht 
leiſtung nur mit Zögern abgegeben werden. Nivellirung iſt es freilich nicht zu 
heißen, wenn man Privilegien beſeitigt; ich bin wahrlich gegen die Revolution 
in jeder Weiſe aufgetreten, nur muß der Weltepoche, in der wir leben, Rechnung 
getragen werden. Der Staat würde ſeine Stellung aufgeben müſſen, wollte er 
bei jedweder nothwendig gewordenen Aenderung den Konjenfus der Betheilig- 
ten Due Das Herrenhaus iſt ein legislativer Körper, und als ſolcher hat es 
ſich auf die Höhe ſeiner Aufgabe zu ſtellen. Das iſt kein Buhlen mit der öffent⸗ 
lichen Meinung, wenn man etwas aufgiebt, was aufgegeben werden muß. Die 
Steuerimmunſtäten find nur ein Abfinden der Gegenwart mit der Vergangen⸗ 
heit, wogegen die Steuerausgleichung ſchablonenartiges Vorgehen iſt. Vas 
Herrenhaus votire einfach die Vorlage. Sie geben Dinge auf, die nicht mehr in 
der Gegenwart wurzeln. — Hr. Haſſelbach polemiſtt gegen Hrn. Pernice 
und weiſt nach, daß bei feinen Grundſäßzen die Rechte der Krone illuſoriſch wer⸗ 
den. Schließlich erklärt ſich der Redner gegen den Entwurf. — Graf v. Arnim⸗ 
Boitzenburg theilt ebenſowenig die Grundſötze des Hrn. Pernice; er warnt 
vor Konnivenzen und e aber wir votiren deshalb das Geſetz, weil 
wir's innerlich für recht halten. So ſtellen wir uns gegen unſere falſchen Freunde 
und gegen unſere Feinde ſicher. (Der Fürſt von Hohenzollern, Hr. Simons find 
wieder eingetreten, auch General Roon iſt gegenwärtig.) — Der Finanzminiſter 
v. Patow: Dem Hrn. Dr. Stahl zur Antwort, daß ich nie geſagt habe, wir 
hätten unſere Finanzgrundſätze mit der Konſtituante gemein; ich muß dabei blei⸗ 
ben, daß die Aufhebung von Exemtionen und Privilegien durch die branden⸗ 
vurgſche Geſchichte hindurchgeht ſo gründlich, wie nur irgend die Konſtituante 
Venen iſt. Die Regierung hält an dem Dane der Aufhebung von Be⸗ 
freiung feſt, wie an dem der Steuerausgleichung. Nach einer thatſächlichen Be⸗ 
richtigung des Hrn. Dr. Stahl wird der §. 1 des Geſetzes alſo lautend: „Die 
zur Zeit grundſteuerfreien oder in der Grundſteuer bevorzugten Güter und 
Grundſtücke ſollen nach Maaßgabe der in den betreffenden Landestheilen beſte⸗ 
henden Steuervperfaſſung u der dort landesüblichen Grundſteuer veranlagt 
werden; mit 98 gegen 54 Stimmen angenommen. Nachdem noch 4 eingegan⸗ 
ene Verbeſſerungsanträge zu $. 2, 4, 5, 13 unterſtützt worden find, wird ein 
Antrag auf Vertagung angenommen. Nächſte Sitzung Donnerſtag, den 3. d. 


Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 30. April. 44. Sitzung.] Der erſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt der Bericht der Gemeiudekommiſſion über mehrere Petitionen, das 
Einquartirungsweſen betreffend. Die Kommiſſion ſchlägt den Uebergang zur 
Tagesordnung vor. Abg. Kautz zieht fein Amendement zurück, da er im Vor⸗ 
aus die Verſicherung erhalten hat, daß ſein Vorſchlag die Zuſtimmung des Hau⸗ 
ſes nicht erhalten wird; er ſchließt ſich dem Antrage des Abg. Delius an, wel⸗ 
cher nunmehr das Wort ergreift, um ſein Amendement zu vertheidigen. Sämmt⸗ 
liche Laſten auf die Staatskaſſe zu übernehmen, ſei cher eine Unmöglichkeit, 
aber eine beſſere Vertheilung ſei ein Bedürfniß und leicht ausführbar. (Die 
weiteren Ausführungen ſind im Zuſammenhange auf der Journaliſtentribüne 
ganz unverſtändlich.) Der Redner glaubt, daß die Nie von der ihnen nach 
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Wichtigkeit gewinnen, wenn anftatt 40,000, 60,000 Mann ausgehoben 
warden Was im Geſetz von 11851 ſteht, hat ſich praktiſch noch gar 
nicht bewährt und wird ſich nie bewähren, und die ganze Beſtimmung ift illuſoriſch. 
Graf Schwerin: Der große pommerſche Gutsbeſitzer, welcher keine Eiſen⸗ 
bahn wünſcht, um keine Ginquartirung zu bekommen, von dem der Vorredner 
ſpricht, ſteht ſicher vereinzelt in der Provinz Pommern da. Kommen übrigens 
einzeine Ungerechtigkeiten Seitens der Truppen vor, ſo kann ihnen Be 
erhobene Beſchwerde leicht ſofort Abhülfe geſchafft werden. Gegen den Antrag 
des Abg. v. Bardeleben, der Regierung die Petitionen als Material zu über⸗ 
weiſen, habe al zu erinnern. — Ein Antrag auf Schluß wird augenom · 
men. — Der Berichterſtatter Frhr. v. Vincke (Hagen) konſtatirt zuförderſt, 
daß alle Redner gegen den Antrag der Kommiſſion geſprochen haben, und alle 
aus den weſtlichen Provinzen ſind. Mit Recht 51 der Miniſter hervorgeho⸗ 
ben, daß die Einquartirung eine Reallaſt ſein ſoll, anſtatt ſie auf die Klaſſen⸗ 
ſteuer zu ſchlagen, wie dies in der Rheinprovinz geſchleht. Schon im Jahre 
1851 hat das Haus ohne Widerſpruch erklärt, daß die Einquartirungslaſt keine 
Staatslaſt fein ſoll und fein kann. Zunächſt müſſen die Provinzen, welche zu⸗ 
erſt dem Einfall des Feindes ausgeſetzt ſind, durch die gehörige Tru pengabl 
gedeckt werden, und da kann dann von keiner Ueberbürdung die Rede fe n; und 
glaubten die Petenten, im vorigen Jahre überbürdet zu ſein, fo konnten fie ſich 
der Beſtimmung des 8. 18 bedienen, und haben fie dies nicht gethan, jo em 
pfiehlt ſich ſchon deshalb der Uebergang zur Tagesordnung, weil der Inſtanzen⸗ 
zug nicht erſchöpft iſt. Wenn der Herr Miniſter immer von jüngeren und älte⸗ 
ren Provinzen ſpricht, ſo mag ihm erwidert ſein, daß Geldern und Hagen 
älter im Lande find, als Pommern; ein Mangel an Patriotismus ruft die Be 
ſchwerden nicht hervor, ſondern der einfache Umſtand, daß in den weſtlichen 
Provinzen die Lebensmittel um 50 Prozent und mehr theurer ſind, als in den 
östlichen Provinzen, daß in den erſteren die erforderlichen Räumlichkeiten viel 
ſeltener find, fo daß trotz der mannichfachen Vortheile einer Garniſon dieſelbe 
bei uns nicht zur Wohlthat, ſondern zur Laſt werden kann. Die Anträge der 
Petenten gehen dennoch zu weit und bringen unnöthigerweiſe die Landwehr⸗ 
ſtammbataillone hinein. Der Antag Delius iſt unzuläſſig und ungewöhnlich 
im Hauſe, und was eben die Landwehrſtammbataillone betrifft, ſo hängt dies 
mit den Militärvorlagen zuſammen, und da hätte man es begreiflich finden kön⸗ 
nen, wenn die Petenten verlangt hätten, dieſe Vorlagen abzulehnen, ſo lange 
die Renitenz des andern Faktors der Geſetzgebung gegen die Grundſteuer⸗ 
ausgleichung andauert. Einer Abänderung der beſtehenden Geſeßzgebung be⸗ 
darß es endlich nicht, und die Kommiſſion hat mit ihrem Vorſchlage, zur 
Tagesordnung überzugehen, ganz konſequent gehandelt. — Nach perſönlichen 
Bemerkungen der Abgg. v. Bardeleben und v. Binde wird zur Abſtimmung 
geſchritten, über deren Reihenfolge ſich eine Debatte entſpinnt. Die Tages⸗ 
ordnung wird angenommen, und hiermit ſind alle Amendements erledigt. (Die 
Bänke leeren ſich.) — Die Stadt Bromberg 8 daß der Ser⸗ 
vis, welcher nach dem Servistarif vom 30. Juni 1852 in der Stadt gezahlt 
wird, den dortigen hohen Miethspreiſen nicht entſpricht. Die Kommiſſton be⸗ 
antragt den Uebergang zur Tagesordnung, wogegen Abg. Senff vorſchlägt, 
die Petition der Regierung zu überweiſen. Der Berichterſtatter Frhr. v. Vincke 
giebt zu, daß die vom Abg. Senff angeführten Thatſachen richtig ſind, und daß 
die Kommiſſion nur einfach und wortgetreu die Auslaſſungen des Reg. Kom⸗ 
miſſarius wiedergegeben hat; hat der ſich geirrt, fo iſt es Sache des Miniſters, 
ſich zu äußern, ob es richtig iſt, daß in der Provinz Poſen die für die Vergütung 
des Servlſes normgebende Tarifklaſſe mit der Steuerklaſſe nicht korreſpondirt. 
Der Reg. Kommiſſarius klärt dieſe Verhältniſſe auf, und das Haus geht zur 
Tagesordnung über, ebenſo wie über die Erfurter Petition, den Bau von a 
fernen betreffend. — Das Haus geht zur Berathung über den Antrag v. Pritt 
witz, die Erhöhung der Beamtengehalte betreffend, über. Die Kommiſſion 
ſchlaͤgt vor, den Antrag der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, wäh⸗ 
rend der Frhr. v. Vincke eine motivirte Tagesordnung vorſchlägt, des Inhalts: 
„In Erwägung, daß die k. Regierung erklärt hat, daß fie die Abſicht und den 
Willen hat, mit der Verbeſſerung der Gehalte weiter vorzugehen, ſobald die dazu 
erforderlichen Mittel air ep find, geht das Haus über den Antrag zur Tages⸗ 
ordnung über. — Abg. v. Roſenberg⸗Lipinskierklärt in egen den Kommiſ⸗ 
ſionsantrag; man hat ſo viel Geld für Sachen wie die 1 aneſi e Erpeditlon, und 
für die Beamten habe man keinen Groſchen. Jedenfalls muß man das Gratifi⸗ 
kationsweſen abschaffen, das iſt ein Demoraliſationsweſen, und der Miniſter, der 
dies abſchafft, wird ſich ein großes Verdienſt erwerben; das dem Beamten zu⸗ 
ewieſene Gehalt muß ihm ſofort gezahlt werden. Im Allgemeinen handelt es 
ich nicht um Verbeſſerung, ſondern um Ausgleichung der Gehalte. Zugegeben, 
daß zu viel Beamte im Staate ſeien, wird man ihre Zahl nur bei radikaler 
Reorganiſation der ganzen Staatsmaſchine um ein Bedeutendes vermindern 
können. Es iſt eine — der N und Billigkeit, daß etwas für 
die Beamten und bald geſchehe. — Abg. v. Diergardt beklagt die Vielſchrei⸗ 
berei. Abg. v. Binde vertheidigt feine motivirte Tagesordnung; hat der Staat 
kein Geld disponibel, — das Abgeordnetenhaus kann kein Geld fabriziren. An 
der Debatte betheiligen ſich die og: Pape, Rohden; Letzterer meint, Herr 
v. Binde eigne ſich veſſer zum Advokaten, als zum Abgeordneten. Darauf er⸗ 
widert Herr v. Vincke, daß dies ein harter Vorwurf ſei, über den er ſich mit 
Herrn Rohden perſönlich auseinanderſetzen wird. — Der Reg. Kommiſſ. er⸗ 
klärt ſich für die motivirte Tagesordnung. — Abg. Rohden giebt eine genũ⸗ 
gende Erklärung über die von ihm gemachte ge dem Abg. Binde gegen- 
über, ſchließt aber mit einer Bemerkung, welche Hrn. v. Binde nicht genehm zu 
fein ſcheint. — Der Antragſteller v. Prittwig führt aus, daß, da die Bedürf- 
nißfrage allſeitig anerkannt iſt, es ſich nur noch um das Wann und Wie handelt. 
Dies Bevürfaiß iſt eben ſo groß, als das zur Reorganiſation der Armee. — Abg. 
Oſterrath konſtatirt als Berichterſtatter, daß die drei verſchiedenen Anſich⸗ 
ten, welche in der Kommiſſion geherrſcht, ſich auch heute wieder geltend gemacht 
haben. Die motivirte Tagesordnung des Abg. v. Vincke wird angenommen. — 
Der fünfte Bericht der Juſtizkommiſſion über verſchiedene Petitionen giebt zu 
keiner Diskuſſton Veranlaſſung, und damit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächte 
Sitzung Donnerſtag. Auf der Tagesordnung: Wahlprüfungs Budgetkommiſ 
ſion. Schleswig⸗Holſteinſche Angelegenheit. PB 


Lokales und Provinzielles. 


B Poſen, 3. Mai. [Kriminalſtatiſtik.] Im Geſchäfts⸗ 
bereiche des hieſigen k. Kreisgerichts find im Juſtizjahre 1859: J. 
neu eingeleitet worden Unterſuchungen wegen Verbrechen und 
Vergehen 1210; darunter wegen Majſeſtätsbeleidigung 1; wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 25, darunter wegen Angriffs 

oder Widerſetzlichkeit gegen die Obrigkeit 15; wegen Vergehens ge⸗ 
gen die öffentliche Ordnung 576, darunter wegen Beleidigung 
der Behörden und der Beamten als ſolche 26; wegen Vergehens 
der Bettelei, Landſtreichens und Arbeitsſcheu 443, wegen Münz⸗ 
verbrechens 1, wegen Meineids 5, wegen falſcher Anſchuldigung 5, 
wegen Verbrechen und Vergehen gegen die Sittlichkeit 57, wegen 
Zweikampfs 1, wegen Verbrechen und Vergehen gegen das Leben 
6, darunter wegen Mordes und Todſchlags 3; wegen Körperverle⸗ 
gungen 50, darunter als Verbrechen ſtrafbare 10; wegen Verbre⸗ 
chens und Vergehens gegen die perſönliche Freiheit 2, wegen Dieb⸗ 
ſtahls, inſofern nicht das Holzdiebſtahlgeſetz Anwendung findet, 
368, darunter als Verbrechen ſtrafbare 148; wegen Unterſchlagung 
26, wegen Raubes 4, wegen Erpreſſung 1, wegen Hehlerei 2, we⸗ 
gen Betruges 15, wegen Urkundenfälſchung 4, darunter als Ver⸗ 
brechen ſtrafbare 3; wegen Bankeruts 1, wegen ftrafbaren Eigen⸗ 
nutzes 2, (Wucher iſt dabei nicht vorgekommen), wegen Vermö- 
ensbeſchädigung 15, wegen gemeingefährlicher Verbrechen und 
Vergehen 73, darunter wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 9; wegen 
Verbrechen und Vergehen im Amt 6, darunter wegen Unterſchla⸗ 
gungen 3; wegen vierten und ferneren Holzdiebſtahls 12, wegen 
erbrechen und Vergehen gegen die Poft-, Zoll⸗ und Steuergeſetze 
7, wegen anderer Verbrechen und Vergehen, auf welche beſondere, 
neben dem Strafgeſetzbuche geltende Straf eſetze zur Anwendung 
kommen 4. II. In Unterſuchung waren befangen 1304 Perſonen, 
darunter wegen Verbrechens 228, cen Gee 1076. Perſonen 
männlichen Geſchlechts 897, weiblichen Geſchlechts 507, unter 16 
Jahren 12, über 16 Jahre 1292, Chriſten 1220, Juden 84, Rück⸗ 
fällige 457. III. Nach dem letzten Erkenntniſſe find a) verurtheilt 
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1010, b) freigeſprochen 265, o) beſeitigt durch Tod oder Nieder⸗ 
ſchlagung der Anklage 29. IV. wegen Holzdiebſtahls nach dem Ge⸗ 
jege vom 2. Juni 1852 find eingeleitet worden 1774 Fälle (288 
vorjährige, 1486 diesjährige). Davon ſind erledigt durch richter⸗ 
liche Entſcheidung 925, durch Niederſchlagung oder Tod der An⸗ 
geſchuldigten 141. V. wegen Uebertretungen, deren Aburtelung dem 
Einzelrichter zuſteht, 1165 (279 vorjährige, 886 diesjährige). 
Davon find beendigt durch richterliche Entiheidung 860, durch 
Niederſchlagung oder Tod der Angeſchuldigten 44. VI. Strafman⸗ 
date des Einzelrichters, gegen welche keine Einwendungen erhoben 
worden, ſind erlaſſen 220. 

R Poſen, 3. Mai. [Exzeß.] Man theilt uns mit, daß am 
Montag Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr [hier in der Wronkerſtraße 
ſich eine Schlägerei zwiſchen Soldaten des 7. und 10. Inf. Regi⸗ 
ments entſponnen, und dabei leider wieder von der blanken Waffe 
Gebrauch, oder richtiger Mißbrauch gemacht worden iſt. Ein auf 
einem Geſchäftsgange ganz ruhig die Straße paſſirender Civiliſt 
ward mit dem ſcharfen Säbel gefährlich über den Kopf gehauen, 
ſo daß er ſofort niederſtürzte und nach Hauſe geführt werden 
mußte. Wie wir hören, iſt auf geſchehene Anzeige die Unterſuchung 
des Vorfalls ſowohl Seitens der Militär⸗ wie der Kriminalpolizei⸗ 
behörde eingeleitet. Wir enthalten uns für jetzt deshalb jeder wei⸗ 


tern Bemerkung über die höchſt bedauerliche Thatſache. . 

h Birnbaum, 1. Mai. [Verſchönerungsverein; Manöver 
und Wünſche; Feuerſchadenz Erbſchaft; Seltenheit.] Der Ver⸗ 
ſchönerungsverein begann im vorigen Frühjahr ſeine Thätigkeit damit, daß ein 
der kath. Kirche gegenüber liegender, bis dahin als Schweinemarkt benutzter 
Platz planirt, mit Kies befahren und mit Linden bepflanzt wurde. Auch er⸗ 
hielten die Pumpen größtentheils neue Bekleidungen und nebſt den Laternen ⸗ 
pfählen einen Anſtrich von Oelfarbe. Jetzt iſt ein freier Platz mit Kaſtanien 
und der größte Theil des Bürgerſteiges in der Töpferſtraße mit Kugelakazien 
bepflanzt worden. Die Weiterpflanzung wird im Herbſte erfolgen. — Das 
Manöver der Poſener Diviſion wird in dieſem Jahre, wie wir hören in hieſi⸗ 
ger Gegend vom 25. Auguſt bis 15. Sept. und zwar auf den Feldmarken Groß ⸗ 
dorf, Alt⸗Görtzig und Gorzyn ſtattfinden. Ein Generalſtabs⸗Offizier hat die 
bezeichneten Terrains bereits in Augenſchein genommen und vollkommen geeig« 
net gefunden. Bei dieſer Gelegenheit iſt der Wunſch der Bürgerſchaft, ein 
Bataillon in Garniſon zu erhalten, ganz allgemein laut geworden, und er ſoll 
der hohen Militärbehörde in einer Petition vorgetragen werden; man hofft 
um ſo mehr auf Gewährung, als geeignete Gebäude für Montirungskammer, 
Lazareth, ſo wie ein Exerzierplatz, Badeanſtalt ꝛc. vorhanden ſind oder doch 
leicht und bequem beſchafft werden können. — In der Nacht vom Donnerſtag 
zum Freitag voriger Woche kam der hieſige Fuhrmann Jakob Tietz mit einer 
bedeutenden Ladung von Schwerin. Auch ein Ballen Zündhölzer, leider nur 
in Papier gepackt, befand ſich darunter. Auf der Strecke zwiſchen Gorzyn und 
Lindenſtadt geriethen letztere in Brand, und das Feuer griff jo raſch um ſich 
daß der größte Theil der Ladung, darunter Kiſten mit Strohhüten, Mantillen, 
Mänteln ꝛc. verbrannten. Selbſt vom Wagen blieben nur Vorderräder und 
Deichſel verſchont. Da Tietz ein ganz armer Mann iſt, ſo werden die Inter⸗ 
eſſenten den bedeutenden Schaden von ca. 1000 Thlrn. zu erleiden haben. Sehr 
anerkennenswerth iſt es, daß viele Familien dem T. in Folge dieſes Unglücks⸗ 
falles nicht unbedeutende Unterjtügungen zu Theil werden laſſen. — Der Sel⸗ 
tenheit wegen berichte ich, daß dem 92 Jahre alten hier wohnenden Handels⸗ 
manne Leib Lewy 2 neue Zähne wachſen. 

m Grätz, 2. Mai. [Auch ein Jubiläum.] Am Sonntage fand die 
Feier des 25 jährigen Beſtehens des hiefigen Gerichtes ſtatt. An dem durch die 
ſtädtiſchen Behörden veranſtalteten Feſtmahle nahmen außer den Beamten des 
Gerichts noch viele andere einheimiſche und auswärtige Gäſte Theil, darunter 
der Landrath v. Saher aus Neutomysl und der Appellations-Gerichts⸗Rath 
Kutzner aus Poſen, der einſt das hieſige Gericht dirigirte. Bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit erhielten die Kreisgerichtsräthe Scholz und v. Vreſſier und der Kanzleidi⸗ 
rektor Muſchner das Ehrenbürgerrecht der Stadt, das dem verdienten Appella- 
tionsgerichts⸗Rath Kutzner ſchon bei einer früheren Gelegenheit zu Theil gewor⸗ 
den war. Unter den Reden beim Feſte, das in ſchönſter Heiterkeit verlief, hat beſon ⸗ 
ders die des hieſigen Probſtes Dr. v. Pruſinowski lebhaft angeſprochen. Das Be⸗ 
ſtehen des Gerichts an hieſigem Orte iſt für die Stadt in vieler Hinſicht von 
großer Bedeutung geweſen, und es wird ſchon ſeit Jahren nichts angelegentlicher 
gewünſcht, als daß auch das Schwurgericht und das Landrathsamt hierher kämen. 

r Wollſtein, 1. Mai. (Unglücksfall; Diebſtähle.] Am 29. 
v. M. führte ein 14jähriger Knabe in Silz ein Fohlen auf die Weide; daſſelbe 
lief, ſcheu geworden, über das Feld, zog den Knaben, der ſich aus Spielerei 
die Leine, an der er das Fohlen führte, um den Hals geſchlungen mit ſich, und 
erwürgte ihn dadurch. Die ſofort angewendeten Wiederbeiebungsmittel blieben 
ohne Erfolg. — Jemehr die überdies nur knappen Lebensmittelvorräthe der ſo⸗ 

enannten kleinen Leute aufgezehrt find, deſto mehr nehmen wieder die Dieb» 
kühle an Cerealien zu. So wurde vor 14 Tagen in Zaborowo eine nicht un« 
bedeutende Quantität Roggen und verſchiedene Eßwaaren, mittels gewaltſamen 
Einbruchs, geſtohlen, und in der Nacht zum Sonntage erbrachen mehrere Diebe 
die Scheune eines hieſigen Müllermeiſters und ſtahlen die in derſelben befindli⸗ 
chen a ie Diebe wurden indeß noch in derſelben Nacht in Kiebel 
durch den Bürgermeiſter aufgegriffen und hierher zur Haft befördert. 

E Erin, 2. Mai. [Präparanden ausbildung; Dampfmühle; 
Gerippe; Regen.] Bisher ſtand es jedem Lehrer frei, Schulamtspräpa⸗ 
randen zu halten. Die Folge war, daß von ſo manchem dazu nicht Befähigten 
auch unbefähigte Aſpiranten angenommen wurden, oder 1 Befähigte 
nicht die erforderliche Ausbildung zu erreichen vermochten. Dies hat die Königl. 
Regierung zu Bromberg zu der Verfügung veranlaßt, daß in Zukunft nur ſolche 
Lehrer Präparanden halten ſollen, welche wirklich die Befähigung zu deren Auss 
bildung beſitzen. Auch müſſen die Lehrer erft die Erlaubniß dazu von der Re⸗ 
gierung haben und die Präparanden, deren Zahl K be) jedem Lehrer nur auf 
drei belaufen darf, müſſen erſt bei dem betreffenden Superintendenten ſich einer 
Prüfung unterziehen, ehe ſie als ſolche angenommen werden dürfen. So wird 
in Zukunft die Regierung manche bisher fruchtlos aufgewandte Präparandenun⸗ 
terjtügung ſparen, und kein Unbefähigter wird Zeit und Mittel zwecklos verbrau⸗ 
chen. — Ohne vorher nach 100 zu ſuchen, iſt auf dem Dominium Jaktorowo 
bei Samoczin eine bedeutende Dampfmühle gebaut worden, und als man einen 
Brunnen fire dieſelbe herſtellen wollte, vermochte man nirgends in dem uner⸗ 
gründlichen Lehmboden Waſſer aufzufinden. Jetzt ſoll aus dem ziemlich entfern« 
ten See eine Röhrenleitung bis zu dieſer Mühle gelegt werden. — Beim Gra ⸗ 
ben zu den Fundamenten des Seminars ſind kürzlich pa vollſtändige Menſchen⸗ 
gerippe aufgefunden worden, wiewohl dort nie ein! arena geweſen iſt. 

uch vor 11 Jahren fand man bei Legung des Chauſſeepflaſters inmitten der 
Stadt mehrere Gerippe, und an den Abhängen unſeres Stadthügels werden zu⸗ 
weilen ſogar vom Regenwaſſer dergleichen ausgeſpült. Dieſelben rühren wahr. 
ſcheinlich von den in früherer Zeit auch hier in mehrfachen Gefechten Gefallenen 
her, die man meiſtentheils dort verſcharrte, wo fie gefallen waren. — Der neu⸗ 
5 Regen hat überaus wohlthätig auf die Saaten und den Graswuchs 
gewirkt. } 3 
„ Nakel, 1. Mai. [Adreſſe.] Das Beſtreben einer gewiſſen Partei, 
politiſche Agitationen ſelbſt in die Kreiſe zu tragen, die ſich im Allgemeinen fern 
davon halten, um Parteileidenſchaften zu erregen, ſcheint ganz andere Reſultate 
zu erzielen, als die Führer es wünſchen. So hatte die Finkenſtein ſche Adreſſe, 
die in Olſzewko von Haus zu Haus getragen wurde, bald eine andere Adreſſe 
zur Folge, die, ganz das Gegentheil der erſten, von einem ländlichen Beſitzer 
daſelbſt ausgeht und jetzt zirkulirt. Dieſelbe lautet: „Hohes Haus der Abge⸗ 
ordneten! Mit Freuden haben wir ländlichen Beſitzer Kenntniß genommen von 
der neuen Kreisordnung, welche der edle Graf Schwerin, unſer Miniſter des 
Innern, dem Landtage vorgelegt. Durch dieſes Geſetz werden auch wir kleine⸗ 
ren Beſitzer auf den Kreistagen, wo über unſer Wohl und unſern Säckel be» 
ſchloſſen wird, in angemeſſener Weiſe gehört werden. Wir find mit Ehrfurcht 
und Dankbarkeit gegen Se. K. H. den allergnädigſten Prinz⸗Regenten erfüllt, 
daß Er dieſen echt preußiſchen Mann, der Jedem, ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des und der Religion, das Recht wahrt, zum Miniſter beſtellt. Was auch falſche 
Freunde im Namen der ländlichen Beſitzer und Bauern ausſagen mögen, jeder 
echt preußiſche Landbewohner will, daß Je Unterthan Sr. Maj. des Königs, 
gleichviel ob Bürgerlicher, Adliger oder Bauer, zu welcher Religion er ſich auch 
bekennen mag, gleiche Pflichten und auch Glede Rechte habe. Die preußiſchen 
Thaler, mit welchen die Unterhanen die Steuer zahlen, ſind alle gleich, und ſo 
müſſen auch alle Steuerzahler, ohne Unterſchied des Standes und der Religion, 


gleiche Rechte genießen. Dies erklären wir, um die Annahme der neuen Kreis 


ordnung bittend, dem Landtage als die echte, altpreußiſche Geſinnung aller gut“ 
9 Landbewohner. Wer in unſerm Rane Reaeemgen und Be 
chränkungen für einzelne Stände und Bekenner verlangt, der lügt.“ Es iſt dies 
ein um fo erfreulicheres Zeichen von dem gefunden Sinne unfrer ländlichen Be 
völkerung, als alle Mittel 1 worden, um die Leute aufzu tacheln. 
Wurde ja doch ſogar ſchon die Kanzel benutzt, um in leidenſchaftlicher Erregung 
gegen die Abgeordneten zu peroriren, die es ſo weit treiben, daß ſie den Juden 
gleiche Rechte mit den Chrijten einräumen wollen. 


5 Perſonal⸗Chronik. 
Poſen, 30. April. Im Bereiche der königl. Intendantur 5. Armeekorps 
5 1. Quartal 1860. Verſetzungen: der Intendantur⸗Sekretär Paproſch zur 
ntendantur des Gardekorps, der Se e ee e Lagemann 
zur Intendantur des 4. Armeekorps, der Intendantur⸗ Sekretarlatsaſſiſten 
Puhlmann von der Intendantur des 1. zu der des 5. Armeekorps, der Inten“ 
dantur-Regiſtraturaſſiſtent Dürre von der Intendantur des 4. zu der des 5. 
Armeekorps, der Proviantmeifter Roſemann von Poſen nach Breslau, der 
Proviantmeifter Riedel von Glatz nach Poſen, der Proviantamtsaffiitent Eiſer⸗ 
mann von 1 92 nach Pillau, der Proviantamtsaſſiſtent Schwarzloſe von 
Poſen nach Aſchersleben, der Proviantamtsaſſiſtent Ehrlich von Glogau na 
Düſſeldorf, der Proviantamtsaſſiſtent Barg von Bromberg nach Poſe, 
Kaſerneninſpektor Dittebrandt von Nakel nach Poſen, der Garuſſonverwal 
tungs-Kontroleur Standtke von Breslau nach Nakel, der Ober⸗Lazarethinſpel⸗ 
tor Rösler von Glogau nach Koblenz, der Lazarethinſpektor Brandis von 
tenberg nach Glogau, zur Wahrnehmung der Ober- Lazarethinſpekto 
Penjiontrungen: der Ober⸗ Snpareihinn ektor Rechnungsrath Frömmert zu 
oſen, der Kaſerneninſpektor Oemler zu Peſen. find auf ihren Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verjegt, der Intendantur⸗Bureaudiener Tauber, 
unter Bewilligung einer lebenslänglichen Unterſtüßung. Entlaſſungen: 
Intendantur⸗Sekretariatgaſſiſtent Wald iſt auf feinen Antrag aus dem Inte 
danturdienſt entlaſſen. Anſtellungen: der Appellationsgerichts⸗Referen⸗ 
darius Martin iſt zum Intendanturdienſt übergetreten, der Sees Reim it 
als Garniſonbackmeiſter in Glogau definitiv angeſtellt, dem Sergeanten Ueber 
ſchar iſt die probeweiſe Wahrnehmung der Stelle als Bureaudiener der Inten⸗ 
dantur übertragen. Ernennungen und Beförderungen: der Nuskul⸗ 
tator v. Polenz iſt zum Intendantur⸗Referendarius ernannt, den Intendantur“ 
Sekretären Pietſch und Dockhorn iſt der Charakter als Rechnungsrath, dem 
Intendantur-Regiſtrator Schramm der Charakter als Kanzleirath Allerhöch, 
ſten Orts verliehen worden, der Garnijonverwaltungs - Oberinfpektor Hein . 
zu Poſen iſt zum Garniſonverwaltungs Direktor ernannt worden. 


Strombericht. 


8 Oborniker Brücke. 1 
1 Ai eee 17 Triften eichene Eiſenbahnſchwellen, ve 


Angekommene Fremde. 


Vom 2. Mai. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Jaffe sen. und jun, = 
Berlin, Partitulier v. Block aus Königsberg, die Rittergutsb. v. W 
aus Berlin und Bandelow aus Dobrzyca. äh, 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Kontroleur Brodowski aus Gr in, 
Gutsb. Waligörsfi aus Zydowo, die Kaufleute Lukanitſch aus Kra 
Katzenſtein aus Friedberg und Feſtmann aus Stettin. aleſie 

AZAK. Dekan Radzki aus Lubin, die Gutsb. v. Stablewski aus 5 8 nd 
Graf Cieſzkowski aus Wierzenica, v. Niegolewski aus Wlosciejew 
v. Komorowsoki aus Lithauen. 

SCHWARZER ADLER. Agent Winuczerski aus Wreſchen, 
Bojoüski aus Buk und Lange aus Breslau, Gutsb. v. B 
. die Gutspächter v. Zuchowski aus Konino und 

je, e. 

STEIN B HOTEL DE L’EUROPE. Gutsb. v. Bielicht aus Godanit 
Hauptmann im 6. Inf. Regt. v. Saliſch aus Glogau und Ka 

HOTEL DE PARIS 0 Och. 

„ Gutsb. v. Suchorzewski aus Puſzezykowo . 
mie» Snfpeltor Oswald aus Koſel ber Glogau ber ui 
dyüski aus Niemierzyee. , 

HOTEL DE BERLIN. Lieutenant v. Bibow aus Gräß, Rentier nu nn, 
aus Woldenberg, Ober⸗Inſpektor Büttner aus Marienberg und 
Hoffmann aus Lueinowo. e Kauf- 

HOTEL ZUR KRONE. Handlungsreiſender Mayer aus Berlin, die Roge⸗ 
leute Baſch aus Birnbaum, Gans aus Wongrowitz, Graupe aus 
ſen und Hirſch aus Bentſchen. bad 

EICHBORN’S HOTEL. Brunnen - Arzt Dr. Wolfner aus Marienb e 
Spediteur Alexander aus Pleſchen, Bildhauer Fender aus Witkowe, 
Kaufleute Frenkel und Glaß aus Grätz. un 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufm. Frauen Krüger aus Schneidemühl un 
Berliner aus Oſtrowo, die Kaufleute Wolff aus Glatſen, Salomas A 
Wollſtein, Schleſinger sen. und jun. aus Bleſen, Löwenthal aus Be 
Baron aus Grätz, Froſt, Punſch und Schneidermeiſter Simo hn 
Zerkow, N Hamann aus Gottſchimmerbruch, Kaufm. 
Sol aus Peyſern und Konditor Weißbein aus Oſtrowo. 40; 

PRIVAT -LOGIS. Stiftödame v. Hoheneck aus Erfurt, Wilhelmsplaß 
Frau Paſtor Gürich aus Brieg, St. Martin 75, 


Vom 3. Mai. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Zakrzewäti aus Baranowo, 205 
pächter Merdaſzewski aus Boruſzyn, Generalbevollmächtigter v. act 
miogrodzki aus Neudorf, Prem. Lieutenant im 4. Drag. Regt. Be 17 
aus Lüben, Lieutenant im 18. Landw. Regt. Mittelſtädt aud Sehen, 
Dekan Szezygelsti aus Duſznit und Kaufmann v. Morze aus Rüden aut 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Katomiel 4 
Dabrowka und v. Laſzkowski aus Imiofi, Oberamtmann Burghart 
Weglewo, Frau Oberamtmann Klug aus Mrowino, Frau ver unf 
v. Trampezynska aus Santomysl, Ingenieur Koch aus Berlin und 


Grams 


mann Hamburger aus Schmiegel. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Störzewski aus Czerniejewo, Graf Pong 
gowagörka, Szokdrzyüski aus Lubaßz, Szoldrzynekti aus Siern ges 
v. Radonski aus Ninino, Frau Ba. Gräfin Migezynsta aus P j 

[7 * 8 2 0 

SCHWARZER ADLER. Die Bürger Laskowski aus Schroda und Guß 
wiez aus Rogaſen, Gutspächter v. Ikowiecki aus Ryez, Gutsb. dare 
Dieſtler, Kämmerer Meinicke und Stadtrath Keller aus Pinne. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Oven aus Ludom, 
Kaufleute Weber aus Altenburg, Bach aus Mainz, Oelgard aus 
burg, Schmidt und Ahlhelm aus Stettin. 0 
aus Bremen, Sternberg aus Breslau und Kaiſer aus Magdeburg, f 
kulier Zoch aus Erin, Superintendent Gradig aus Liſſa, Fran, gef an 

aborowo und Wirth aus Lopienno. 90 mant 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Koch aus Mur. Goshiin und ar 
Aredzki aus Wegierki. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergut. Mehner ans Miet, Bräuh, ger 
aus Schmiegel, Frau Apotheker Riemer und Frärf, Riemer 3 
ler Alexander aus Rogaſen, Schöche aus 
2 Ainde aus Glügad Journierſchneider Schoͤche 
Leib aus Bleſen, Schwarz aus Zi in aus Samochyn z glaß 
eim und Frau Kaufmann S De Wirt IE 04 
aus Pogorzelica. . 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grä ser 
wal aus Mur. Goslin, Bäcker Lichten sein aus Warschau, olbbren 
aus Podembie, Schneider — 4 — Scherbſa und ae) 


aus 1 Graf Migczynski aus Gorzewo, v. Koſinski auf un 
und Doktor Tabernacki aus Wreſchen. 
aus Schokken, Agronom Pigtkowski aus Pierwoſzewo, Stad 
15175 
tor der Kölniſchen eee ee Oſterwalt aus Et 
10 
BUSCH /S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Henike aus Berlin, 
utsb. v. Weſierska aus Skoraſzewice, die Ritiergutsb. v. Dovrz 
aus Breslau, Gutebeſitzer Dzierzbickt aus Jawady unl) Ko 
Goslin. pä 
EICHBORNS HOTEL. Prakt. Arzt Dr. Buſchke aus Berlin, G eff 
ner nr 
BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Fürſt aus Schmiegel, Def urn, 
hſcha 
aus Brzeönica, Rechtsgelehrter Paluſzkiewiez und Eigenthümer se 
5 1 nd RK ei 
GOLDENER ADLER. Die Handelsleute 5 achſe aus Blame tber ben 
aus Newyork. 
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du * Bekanntmachung. 
N 
Folgende Nummern gezogen: 


Litt. A. Tylr. 

Nr. 103, itt. A. zu 100 Thlr 

- Litt. B. zu 50 Thlr. 

Br. 162, 163, 168, 347, 358 431, 501, 643, 
107, 842 


Liitt. C. zu 25 Thlr. 


A, 90, 199, 200, 225, 305 394, 486, 494, 
586, 684, 815, 829, 840, 900, 1024, 1040, 


1075, 1100, 1117, 1186, 1187, 1195, 1266, 
1282, 1342, 1390, 1460, 1500, 1582, 1590, 
59, 1659, 1711, 1756, 1785. 
ka dem dieſe Kreisobligationen hiermit ge⸗ 
dert igt werden, werden deren Juhaber aufgefore 
big, den Geldbetrag derſel a 
Oeldum 1. Oktober c gegen Ueberreichung der 
0 gationen in kursfähigem Zuſtande mit den 
i icht abgeſchriebenen Zinskupons Nr. 4—10 
Planet Kreiskommunalkaſſe hierſelbſt in Em- 
ug zu nehmen. 

D Schrimm, den 13. April 2860. 
% ie ſtändiſche Kommiſſion für die 
Aufſeebauten im Schrimmer Kreiſe. 
E Oeffentliches Aufgebot. 

oͤnigliches Kreisgericht zu Poſen, 

Abtheilung für Civilſachen. 

D Poſen, den 13. Januar 1860. 
Ar er katholiſchen Kirche zu Pogorzela, Kreis 
; 2tofchin, find angeblich in der Zeit vom 10. 
vi J. Juni 1845 folgende vierprozentige Poſener 
Mdbriefe: 


* Nr. 6% 1046 Punitz, Kreis Kröben, über 


PN Thlr.; 1 
Ar. 94/505 Wilkowo, Kreis Koſten, 
1 Über 50 Thlr.; 8 

Nr. 21/3424 Pawtowo, Kreis Won⸗ 
% nch über 50 Thlr.; 


Koſten, über 50 Thlr.; 
worden dazu gehörigen Zinskupons entwendet 


Aue etwaigen Inhaber dieſer Pfandbriefe nebſt 
hen von denen bis jetzt keiner zum Vorſchein 
Matetee N hierdurch aufgefordert, ſich 
u dem 0 
dor * Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 
in dem Hrn. Kreisrichter Dr. Szafarkiewiez 
enten ee . 
11 „wid ie Amortiſa⸗ 
HM der genannten Pfandbriefe mit Kupons er 
N 
Bekanntmachung. 
* Konturſe En — 
ebefigerd Wladimir Boguslaus v. Za ; 
ki zu Wyfzki iſt zur Anmeldung der 
Wee dan der Konkursgläubiger noch eine 


d 


ie (orden. Er 
Neo läubiger, welche ihre Anſprüche noch 
od ben 


gen bereits rechtshängig ſein 


dem 


Protokoll anzumelden. 
. zur 5 


aber 


don 
len 28 
a it angemeldeten Forderungen iſt 

dor den A. Juni d. J. Vormittags 9 uhr 
im bien, Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Moetel 
den zu igen Gerichtslokal anberaumt, und wer⸗ 
len in Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmt 
nass läubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
Wenden innerhalb einer der Friſten angemeldet 


zu 
er 


nue gr feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat 
Wacht en ihrer Anlagen bei⸗ 


Kirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Se dung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
ri ohnhaften oder zur Prayis bei uns be. 
ab 0 & Auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 

er 


dierſelbſt zu Sachwaltern vorgeichlagen. 
N dem an — 4. Juni d. J. angeſetzten 
iR Eldetermin, ſollen zugleich die Erklärungen 
Nut, ubiger itber den 


Leiber und Rechtsantwalt v. Li 


— 


8 aan kurſe über das Vermö 
ein. dur s H. 
den 9 
auf d 


d Termin 


Unfer 28. Mai c. Nachmittags 3 Uhr 

ng en Berichte, Terminszimmet Nr 2, 
u 

M B., D 

een emert 


en in Kennkniß geſetzt, da 


and 

Ni echt 
0 

88980 


AB, den 20. April 1860. 
liches Kreisgericht. 
ommiſſar des Konkurſes. 
ng 94) Weiß. 
Onkurs- Eröffnung. 
es Kreisgericht zu Poſen. 
den 1. Mai 1860 Mittags Mur. 


— 


ben mit den Zinſen 


N Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


| 103. Donnerſtag, 


am 31. März c. ſtatigehabten Ver- aufgefordert, in dem 
ung der Schrimmer Kreisobligationen find auf den 12. Mai 1860 Vormittags 11 


Niepart, Kreis Kröben, über 
00 Ar Thlr.; | 
39/2168 Chellowo und Karmin, | 


1 14: Mai d. 3. einſchlieſßlich na 
age 


rüfung aller in der Zeit Kontraſt der wogenden See und der 
in ebruar d. J. bis zum Ablauf der zwei- halt und die leichte Erreichbarkeit dur 


| 


Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 


* 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im 
Inſtruktionszimmer anberaumten Termine ihre 


Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal vorgeſchlagen. 


tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von der Gemeinſchulduerin et- 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel - 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 24. Mai 1860 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein⸗ 
ſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma- 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 16. Juni 1860 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt ee 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 27. Juni 1860 Mac 11 uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im 
Juſtruktlonszimmer zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei 
zufügen. 


Die Soolbade⸗Anſtalt 


(Dr. M. Behren E 
von mir, nachdem ich fie als Eigenthum erworben, völlig | Pianofortefabrik von 


Dieſe ſeit 30 Jahren beſtehende, 
umgeſchaffene Anſtalt wird 


am 15. Mai d. J. 

eröffnet und werden Anmeldungen oder Beſtellungen von 
Die . — er von li 3 

v enommene Analyſe der Colberger bolquellen, wovon 
— hierſelbſt (bi eben enen Schrift: „Das Sol» und Seebad Colberg, nebſt 
einer Geſchichte der Saline Colberg“, ganz ſpeziellen Nachweis gegeben habe, zeigt einen 
ſo außerordentlich reichen Gehalt an wirkſamen Beſtandtheilen und außerdem noch 
an Eiſen, daß die hieſige Sole der ſtärkſten, die wir in Deutſchland beſitzen, nicht nur vollkom⸗ 
men gleichzuſtellen iſt, ſondern fie in mancher Hinſicht noch übertrifft. Die daraus zu folgernde 
außerordentliche Heilkraft in einer ganzen Reihe der wichtigſten Krankheiten, wovon ich aus 
meiner eignen Erfahrung nur einige wenige Beiſpiele \ ) 
habe, wird noch gefteigert durch einen Umſtand, der ſich meines Wiſſens nirgends mehr vorfindet, 
mlich durch die unmittelbare Nähe der See. Die Verbindung des überaus kräftigen 
altigen Soolbades zu gleichzeitigem Gebrauche oder zur Nachkur, oder des Genuſſes 
des Strandes läßt Reſultate erwarten, wie ſie kein 


1 N 
der erfriſchenden ſtärkenden Seeluft längs 


meldet haben, werden aufgefordert, andrer Badeort zu gewähren vermag. 


Die überaus geſunde Lage meiner durch 


er nich mo 8 n 
die ut. mit dem dafür verlangten Vorrechte lichkeiten entſprechenden Sooldade⸗Anſtalt, die angenehme Umgebung, die wechſelnde Scenerie 
du b x 0 \ 
gedachten Tage bei uns ſchriftlichſ durch den Schiffsverkehr im nahen Hafen, auf der Perſante und in den Werften, die durch dieſen 
Wechſel mit dem Leben der Stadt- und Landleute gewährte Zerſtreuung und Unterhaltung, der 
hübſchen Waldpartien, der verhältnißmäßig billige Aufent⸗ 
ch Eiſenbahn und Kunſtſtraßen find Vorzüge, die ich wohl 


Dr. M. Behrend, 
Kommunal- und prakt, Arzt, Beſitzer der S 


kaum anzupreiſen brauche. 
Colberg, den 24. April 1860. 


Waſſer⸗Heilanſtalt 
in Charlottenburg, ½ Stunde von Ber: 
lin und am Thiergarten gelegen, nimmt fort⸗ 


während Patienten aller Art, beſonders Nerven⸗ 


kranke auf. Dr. Eduard Preiss. 
In dem 


chemischen Institute 


des vereidigten Sachverständigen und 
Taxators Dr. Ziurek zu Berlin, 


en Akten anzeigen. Denjenigen, welchen Erzen, 
an Belkanntſchaft fehlt, werden der Dungstoffen, Kalk, Mergel etc., 


bestimmungen 


Antrag des Gemein- Säften 
— auf Bewilligung einer Unterftügung Untere 
on 


kursmaſſe entgegen genommen werden. ten für alle Zwei der 
Pleſchen, den 28 tärz 1860. dar 180 des Handels, der Lan 
N gericht. Erſte Abtheilung. und Hüttenbetriebes. 
a tanntmachung. lu | — 
100 den Kont vet Ergebene Anzeige. 


| 


| 
gen des 
Schleſtein zu Neutomysl 
handlung und Beſchlußfaſſung über 
ung 


Aterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
ie Betheiligten werden ade fen. 

alle feſt⸗ 
Nader dont vorläufig zugelaſſenen Men 
Weber ein kursgläubiger, 0 weit für dieſelben 
di p Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
oder anderes Abſonderungsrecht in 
nommen wird, zur Theilnahme an 
aſſung über den Akkord berechtigen. re 


ermögen der Kaufmannefran 


n. 


ern zu Poſen tft der kauf. Ausführung und mögli 
onkurs eröffnet, und der Tag der gen werde. 
ng auf den 1. Mai d. J. 


iligen Verwalter der Maſſe ift 
fimir — hier J 


Wilhelmsstrasse 112) Analysen von 
Metall - Legirungen, Bodenarten, 


n von B 
Salpeter, Soda; Pottasche, 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien etc.; 
Polarisation von Zuckern und Rüben- 
; chemisch technische 
uchungen und Gutach- 


wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues 


Einem geehrten Publikum und meinen ger 
ſchätzten Kunden erlaube ich mir die Anzeige zu 
machen, daß ich durch das mich betroffene Brand» 
lück für den Augenblick außer Stand geſetzt 
bin, gefällige Aufträge zu vollziehen, daß ich aber 
nach Herbeiſchaffung der beſten und neueften Mar 

nen und Materialien in der photographiſchen 
Kunſt alle Kräfte aufbieten werde, um das mir 


bisher geſchenkte ehrenvolle Vertrauen des Publi- Kleeſamen, franz. und 


kums zu deſſen vollſter Befriedigung zu rechtfer⸗ 


tigen. 


bis nach Verlauf von 8 — 10 Tagen geneigteſt 
ſerviren zu wollen. 
Poſen, den 3. Mai 1860. 


Jem eehrten hieſigen und auswärtigen 
Dez egg re ich Lernit ergebenſt 5 
daß ich mich hierorts als Damenkleider- Verfer⸗ 
tiger etablirt habe. Ich bitte daher, mich mit 
recht zahlreichen Aufträge DE von zu 

1 e U 
wollen, wobei ich mich . Billigfeit befleipie 


A. Mochnick 


Große Ritterſtraße Nr. 10 


— 


ſo wie Schneidern empfiehlt ji 
M. Urbanske, Gr, 


Werth Transport nach Berlin oder auf der Tour 
rennstoffen, Gebrauch zu machen wünſchen, wollen ſich in 
Braunstein, der 


i Ich erlaube mir daher die gehoriame) Wieſengräſer, gelbe, rothe und Rieſen⸗ 
Bitte, mir etwa zugedachte Aufträge gefälligſt[ Nunkelſamen, 


hotograph Engelmann. ö 
ee ee rn Wegen kauadiſchen Pferdezahn Mais em⸗ 


— 


m Weißwäſchnähen und Ausbeſſern derſelben, Runtelchben, lan 
Gabbers, 3. I hei 


rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 4 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte, Landgerichts⸗ 
Rath Boy, und die Juſtizräthe Doenniges, 
Gierſch und Engelhardt zu Sachwaltern 


Reitpferde⸗, Uniformſtücke⸗ 
Wagen⸗, Mübel⸗, Cham: 
pagner⸗ und Cigarren⸗ 
Auktion. | 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier 
werde ich Freitag den A. Mai c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions 
lokal Magazinſtr. Nr. 1, 


zwei Offizier⸗Reitpferde, 
nämlich eine Fuchsſtute und einen Schimmel ⸗ 
wallach; ferner: Sättel und Reitzeugſtücke, 
Uniforms- und Kleidungsſtücke, Wäſche, ein 
großes Fernrohr, Waffen, Hausgeräth, 
einen guten Kutſchwagen mit portativem 
Vorderverdeck auf Ziehfedern, 
ſechs Kiſten Champagner, 
Mahagoni, und Birken: Möbel, } 
als: Sopha, Kleider» und Speiſeſpinde, eine 
Drabagoni"Bettitelle.mit Sprungfedermar 
trage, Kommoden, Stühle, Spiegel in Gold⸗ 
und Barokrahmen mit Konſoln und Mars 


Der Verkauf der Pferde findet um Punkt 11am beſten zu beurtheilen. 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


eee eee 


& mit ref. 28551 ein Göttin, en 
emiker Prof. Wöhler in 
0 in che, im Verlage von C. A. 


in meiner eben erwähnten Schrift angeführt 


ihren Ausbau allen Bedürfniſſen und Bequem. 


oolbade-Anſtalt. 
Une hat gegenwärtig ſeinen Wohn 

ort nach Poſen verlegt, und iſt bereit, geo⸗ 
metriſche Geſchäfte jeder Art zur pünktlichen 
Ausführung zu bringen. . 
nur für die Entfernung von der nächſten Kreis. 
ſtadt aus berechnet werden. 

Hummel, Regierungs- Feldmeſſer. 

St. Martin 62. 


Möbelfuhrwerks⸗Auzeige. 
Vom 7. oder 9. Mai gehen 3 große, wohlver⸗ 


deckte Möbelwagen leer von Poſen nach Ber⸗ 
lin. Alle, die von dieſer Gelegenheit zum 


Expedikion dieſer Zeitung gefälligſt melden. 
Br Y. Dümke, Möbelfuhrherr, 
Kronenſtr. 71 in Berlin. 


Amerikaniſcher S 


Pferdezahn Mais 


iſt friſch und billigt zu haben beim Spediteur 


Rudolph Rabsilber 


in Pojen „Breiteſtr. 20. 


Landwirthſchaftliches. 


Weißen, rothen, gelben und ſchwediſchen 
and» Luzerne, faſt 
Park, Feld. und 


ſämmtliche Gattungen 


Juckerhirſe, Rigaer und 
ernauer Säe⸗Leinſaat, Sommerrapps, 
übſen und Dotter, gelbe Lupinen, 
Blumen⸗ und Gemüſeſamen und Plans 
2.265, ſowie gelen virginiſchen und 


e b dings ermäßigken Preiſen 
pfiehlt zu neuer 7 Samenhandlung 


Gebrüder Auerbach. 


Poſen, Mai 1800. 


= 


&höne grofie Spörgelſaat iſt Grünſtr. 
W 6 zu verkaufen. 


Mohrräben, weiße, grünköpfige Riesen 
Mo brrüben, 9 3 id. 5 Nur, 
e rothe, 100805 15 Se. 

o, Pohl'is Miefen«, 100 Pfd. 20 Thlr. 


A. — in Poln. Liffa. 


ind Börfen- Nachrichten. 


zu Colberg. = Ein gebrauchter Flügel, 


Die Reiſekoſten werden empfehlen die Konditoreien von 


Röhſchmetenden Eſſigſpritt offerirt billigſt 


& Vogler in Hamburg franco wenden. 


3. Mai 1860. 


Als Produzent mit Garantie. 


Pohls neue Rieſcn⸗Futker⸗Runkel⸗Rütbe 
mit dacher Pia (Bierier Sehen. | 1859 Kere 


Turn ips⸗Runkelrüben, große, ſehr lange gelbe, oberhalb 
— er — 9 I 17 1 rothe,“ der a 
0 2 Klier: große, ſehr lange weiße,) wachſend. 
8 Runkel⸗Rüben, große lange dicke rothe 1 1 177 zum 
8 — Es große, lange dicke gelbe Klumpen Abblatten. 
— m £ rothe Wiener Tellerrübe A 
— — — gelbe Wiener Tellerkübe | Runtel-Kübe 
© Zur 
5 Grünfütterung 
Di 
2 Pferdezahn⸗ 
— 8 57 5 
Mais 


115 
nd für's freie Land, 


und Kraut» Saametl 


ch Gustav Pohl, 
Gerichtliche Ausverkauf. 
Die zur Louis Adolphſchen Konkursmaſſe 


gehörigen Waarenvorräthe, beſtehend in 
avanna⸗, Bremer und Hamburger 


Air Saat 

empfiehlt zu den billigften Preiſen groß⸗ 

körnigen rothen Klee, Dotter und Hafer 

Louis Lasch, Wronkerſtr 4. Eigarren, Eigarrete, türkiſchen und 

Auf dem Dominfum Pudliſzei anderen Rauchtabaken, Zigarren⸗ 

bei Kröben stehen noch circa 30 ſpitzen und Pfeifenzeng, 8 

Stück ſchwere Maſtochſen zum ſollen, um damit zu räumen, zu abermals her⸗ 

Russ Verkauf. abgeſetzten Preiſen in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 

Auf dem Dominio Char- lokal Neueſtraße Nr. 3 ausverkauft werden. 

eie bei Wronke ſtehen 100 Meinrich Rosenthal, 

Mutterſchafe zum Verkauf, die zur Verwalter der Maſſe. 

Zucht empfohlen werden können. 


5 . DRANG 
Jetzt vor der Schur ift der Werth dieſer Thiere 1 Ganz alten extrafeinen, echten 


n ne Jamaica-Rum, ul. f 
rahkreuze, Tafeln, Platten 1 à Quart 1 Tylr., * 
ert ansserordentich billig Echten Arrac de Batavia, (Rasche ) 


1 2 Quart 22¼ Sgr. J ö 
b(beide Sorten von ſeltener ſchöner Qualität). 9 
Letztere Sorte Arrac in Gebinden von 
—.— art ab aufwärts billiger empfiehlt 

eſtens 


Friedrichsstr. 33. H. Klug. 


noch ſo gut wie neu, ſteht zum Verkauf in der 
Jaenicke 


©. Ecke, Magazinſtraße 1. ©. F. E 
Ei Ran {fe - Ullig zu verkaufen Breiteſtraße 17, an der Walliſcheibrücke. 


; oſſerſtraße Nr. 1 Da Sees 
Himbeer⸗, Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanuille⸗ Und 
Limonaden ⸗Eſſenzen, 


konzent. Mandelmit (Orgeude) 


1825 17 bene 90 ein r gerühst, zur augenblicklichen Bereitung einer küh⸗ 
enden und aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt in den bekannten halben Cham⸗ 
pagnerflaſchen à Flaſche 10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Wir. ferner ’ . 


— 
Selter⸗ und Sodawaſſer, 
20 Flaſchen, jede ein halbes Quart enthaltend, mit 1 Thlr. 

Carl Putzmann, 
Begründer der konzeſſ. neuen Trinkhallen, 
en li Söder Porr 55 12 in Berlin. 

n engliſchen und Könibsberger Porter erlinerſtraßße 29, eine Trepp ‚it d 
empfiehlt A. Remus, Schulſtr. Nr. 11. RS kin von la e. b 8 1 

. > D ober c., au erlangen u ½ des 
Maitrauk u. Maitrankeſſenzſereſee s'vermieten e d 
aus friſchem Waldmeiſter empfiehlt Mi Markt Nr. 3b iſt in der Bel⸗ 

Hartwig Kautorowicz, Etage 1 Wohnung mit Balkon von 5 Stu- 
RER Wronkerſtr. 6, 300 hang 1 en ſonſtigem 
— MN Zubehör vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
RR Maitru uf, Sich piag 3 F eleg. möbl. Zim. fof. z verm. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 11 
iſt im erſten Stock ſofort ein Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 


B 


rei dentſche Kommis werden geſucht 
Di Siege Co. in London . 8. 
Briefe franko. 
in praktiſch gebildeter Wirthſchaftsbeamter, 
U verheirathet, der polniſchen und deutſchen 
Sprache kundig, findet zu Johanni d. J. eine 
Stelle. Offerten sub C. S. poste restante 
HKröben. 
1 — Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, welcher der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig ift, wird zu Johannk 
d. J. geſucht vom Dominium Pawlowice 
bei Rokietnica. b 
" \ eübte Nähterinnen 
tigung bei A. 


ieths⸗ 


A. Pfitzner, 
Breslauerſtr. 14 und Markt 6. 


Franz Breuer, 
irn cal an der Pfarrkirche. 
on heute ab ift mir der Milch ⸗ Verkauf 
vom Dominium Samater übertragen 
worden und verſichere einem geehrten Publikum 
reelle und prompte Bedienung. Um geneigten 
Zuſpruch bittet ergebenſt 


Friedrich, 

8 . Triedricheſtraße Nr. 20 
1 Fiſche, Nr. 7 Wronkerſtr., bei 
.. Moue. Korach. 

ehr ſchoͤnes Schweinepökelfleiſch iſt noch zu 
haben bei A. Roeschke, 
Wronkerſtraße 3. 
— —— 2 —— — 

Eine Hypothek von 68000 Thlrn., 
auf ein Rittergut zur erſten Stelle, der Lands 
ſchaft folgend, wird zu kaufen geſucht. Nur klare 
Sachen können berückſichtigt werden. 

Offerten unter Adreſſe C. Z. poste restante 


Pinne franco. Eis f inen anderweifigen Wirkungg 
r TH ar „Juli c, eine . 
‘ Am 31. Mai a. e. kreis as Roter: e Offerten süß 
W 15 Gau der 000 en C. E. R. 150 befördert 55 rpedition dieſer 
ojung mit Gewinnen von Fl. 200,000, 100, Jenung (bft auch bis dahin Zeugniſſe ein. 
50900, 30,000, 28.000 zr. ıc. | a e f Seugniffe ein 
Obligationen dazu Thlr. 3. 13 Sgr., ½ An- n unverb. Betonom, beid a 
theile à Thlr. 1. 22 Sgr., / à 26 Sgr. (Pläne Ein — mächtig, ſucht 10 3 er Landesſpra · 
er empfiehlt das mit dem Verkauf durch die 105 10 Juſpeftor G fas Dran. d. J. eine 
Regierung beauftragte Handlungshaus Ste bier A. 7 au. 
Heinrich Steffens unter * 


in Frankfurt am Main. [schen erbeten. 
in junger militär 


ci 
Eine möblirte Stube iſt ſofort zu beziehen. E ſchen und deut 75 „ de 
ee ee a ne 
— a BI 1 die beiten Attefte aufweiſen kann, 
Ge Gerberſtraße Mr, Fi I Yan I“ unter beſcheidenen Anfprüchen eine Anftel- 
wohnung von 3 Stuben, BEE webft Zur 5 Gefällige Adreſſen nimmt die Expedition 
behör zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Iddieſer Zeitung unter Nr. SS entgegen. 


unge Leute, die Luft haben, in einem der renommirteſten Lotterie⸗ 
Geſchäſte Hamburgs engagirt zu werden als Verkäufer, können 
ſofort unter vortheilhaften Bedingungen feſte Stellung bekommen und 
mögen ſich sub II. & V. ff 122, an die Herren Hinnsenstein. 


finden dauernde Beſchäf⸗ 
Tomaszewski, 
Neueſtr. Nr. 4 


u Kandidat der evangel, Theol. ſucht zum 


Offerten werden 
poste rest. Bent- 


freier Oekonom, der polni⸗ 


* 


meiner Bäckerei kann ein Lebrling ſofort (Fin in allen Zweigen der Zuckerfabrikation Hrn. M. Heuduck, Neuſalz: Frl. A. Er mit In meiner Frühſtückſtube liegt täg⸗ P- 1 11 a 1 a 17 Rt. bez., Ben 
„ Wismach, | praftiih»theoretiih erf derfiede- dem Bürgerm. Hoffmann, Olvenſtedt: Frl. M. 3% N; 1 Be 5 Gd., p. Zuni»Zuli 18 a 18½ Rt. bez. 
I' IH  Dkartin 83. meifter, 17 Jahre alt, anf ae richtung Stermann mit 9m. 9. Sporleder, Magde. lich die Lotterie⸗Gewinnliſte bis Br., 18 Gd. p. Ful Ggf. 184 4 18 2 


iter Oekonom derartiger Fabriken vertraut und mit den vor“ burg: Frl. E. Großmann mit Hrn. F. Franke. 70 Thlr. für mei Gäſte bez. u. Br., 18% Gd., p. Aug.-Septbr. 1 
pin unverh. nicht R züglichſten Atteſten verſehen, ſucht eiue andere Berlin: Frl. Piſtorius mit dem Lieutenant Ernſt 7 n aus ne geehrten Gäſt bez. u. Br., 18 Gd. r 
wünſcht ſich bei Auch würde er eine Stelle im In- oder Auslande. Geneigte nähere Frhr. v. Eckardſtein; und Freim Emilie v. Dü⸗ zur Ci * Weizenmehl 0. 45 a 5 Rt., O. u. 1. 90 
N at C pathtwiſe übernehmen . e . der mi 955 12 1 5 1 1 7 Eduard Kantor owicz, 115 fer 0. K 8 4 0 3. l 

. Dienſt Dunkworth in Berlin w- Beuchlitz bei Halle a. S.: Frl. Hertzog mit dem 34 a 2 „ u. H. 
Gefällige Offerten werden unter N. N. 18 ſtraße Nr. 13. 2 j ag Hermann v. Rex. vs ö Markt 89. i l i 
— Breslau, 1. Mal. Das ſchöne Frühling 


oste restante Grünberg in Schlesien Te ze N ya 
neo erbeten. . In Betreff der Annonce in Nr. 1041 dieſer Zei- Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Regie ⸗ wetter hält an. Die Nächte fangen an ein, 


„ — A d St oN . 8 1 an 

in, praktiſch und theoretiſch durchgebildeter |" tung. in welcher dem ehrlichen Finder einer eu in obenmelhe en Frs Se a Kaufmännif e Vereinigung wärmer zu werden, am frühen Morgen + 8, 

3 Wirtbſchaftsbeamter, in der Thierarznei be⸗ cee werden lb n, ene be. ner in Holleben und dem Hrn. Francke in Halle; zu Poſen. „„Weißer Weizen 80—84—86—88 Sgr., gelb 
wandert, ſchon länger beim Fach, unverheirathet, merken; daß dieſelbe nicht am 2%, ſondern am eine Tochter dem Major v. Barby in Potsdam, | Gage. Bean gang vom 3. Mat 1860. * agen 5—56— 71 —55 Sir 
onds. ! 


und kautionsfähig, will zu Joh. d. J. feine Stel- a Buchhändler Eduard Focke in Chem⸗ 
lung verändern und ſuch Job x feine S el⸗ 29. v. M., auf dem dort bezeichneten Wege Ders dem Hrn chh adler E uar Fo e in hem Br. Gd. bez. Gerſte 43—45—47—49 Sgr. 


t ein Engagement im e nitz und dem Hrn. Diakonus G. Hennig in % Staats⸗Schuld uns 

Herzogthum Poſen. Adr. fr. unter Angabe des * — Schafſtedt; dem Dr. Breyſig in Potsdam ein Te 8 — 84 — — Hafer 28—30.—32 Sgr. 
Näberen: Direktor Heyne poste restante Ein Soft, Be. 18 100 Eher ww. | Sohn; eine Tochter dem Baron v. Forſtner inn a 8 100 — — Erben 51—.53 55257 Sgr. 
Görlitz, 1 8 Ik echſe Roh pe S von W I- Potsdam; dem Frhrn. v. Wackerbarth, genannt Neueſte 50% Preußiſche Anleihe 1044 — — | Oelſaaten ohne Geſchäft. N.. 

Dine allein fie — n, den a aus Sodz be emo un- v. Bomsdorff in Rathenow; dem Gymnaſial⸗ Preuß. 3 9 Prämien-Anl. 1855 — 113 — Rother Kleeſamen ordinärer Ahe 
E 5 ein ſtehende Frau ſucht in einem gebil- terſchrieben und an die Ordre des Poſtillon Jo- lehrer Freyer in Schweidniß; dem Hrn, v. Wal. Preuß. 55 „Pfandbriefe 995 mittler 9— 10 Rt., feiner 105—10% Rt., 
e nn In Eicneg; ben Done Dr. Deka, 7 Det Ne eee 

8 ’ den. m e enz 7 222 . „ — 1 2 . f l 7 

rin oder ein ähnliches Unterkommen. Frau Kreis- & 1 Nienäcker in Erfurt und dem Hrn. J. Gerich in 4 a e 12 (bre 100 Burt 0% 


igenthümer wolle ſich beim Kaufmann Louis |, i Bü 
gerichtsdirektor Müller in Birnbaum wird Fulver macher, in Poſen, Breite neee 
die Güte haben, nähere Auskunft ertheilen. ſtraße 12 melden. 


Preußiſcher Landbote. 


Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab täglich eine politiſche Zeitung mit 
Se deren Tendenz aus den 6 Probenummern erbellt, welche vom 1. bis 15. Mai 
von zwei zu zwei Tagen ausgegeben werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin durch die be» 
kannten Tifteibutenre) zu beziehen find. 

Jede Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtagsbericht. — Hof- und Staatsangele- ſtar 
ee d Fr Fe heiten: — Gerichtsverhandlungen. — Deutic. ie BE — — = ren Ausländiſche Banknoten große Ap. — 
and. — Ausland. — Vermiſptes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche Depeſchen. — Ge- dorf, Oberamtmann Noak in Nieder-Jäntſchdorf, öher bezahlt und feſt ſchließend 

treidemarkt.— Produktenbörſe. — Fondsbörſe. — Theateranzeige. — Inſerate. — Bei befonderen Hauptm. a. D. v. Linden in Gramſchütz Kaufm. br Mg C a. Mol- Juni 1 — Brest = 8 8 bgelau 
Vorkommniſſen werden Extrablätter erſcheinen. Petzold in Herrnftadt, Juſtizrath Ottow in Brieg, pr. Juni- Juli 44 % bez, pr. Juli- Aug. 45 Gd. Monate 25 1 das Gef alt im Verbale u 
el 


neue « 
Schleſ. 35% Pfandbriefe 
Todesfälle. Fr. B. v. Decker in Stras⸗ Be 9 . 

burg, Fr. U. v. Pannwiz in Beskow, Poſtdirek⸗Poln. 4 . 

tor a. D. Fr. Buſe in Berlin, Gendarm Lüdtke] Poſener Rentenbriefe 

in Potsdam, Poitmeifter a. D. D. Spieker in 4% Stadt Oblig. II. Em. 
Neuſalz, eine Tochter des Hrn. E. v. Reckow in 5. Prov. Obligat. 
Coprieben, Lieut. G. v. Homeyer in Bartels. Provinzial⸗Ban aktien 
hagen, General a. D. v. Selaſinsky in Berlin, Stargard, Poſen. Eiſenb. St. Akt. 
Hr. E. v. Löper in Krampe, verw. Fr. Oberſt v. Oberſchl. Eifenb. St. Aktien Lit. A. 
Brauſe in Friedrichs⸗Tanneck, Cand. theol. Gu. Prioritäts-Oblig. Lit. E. 
ſtav Wäſchke in Gnetſch, Tuchfabr. Haaſe in Leob⸗ Polniſche Banknoten 


Tralles) 16} Rt. Gd. 
An der Börſe. Roggen, p. Mai un 

Mai» Juni 424 —42—42} Rt. dez. p. 

Juli 43 Rt. 9 p. Juli- Aug. 43 Rt. Br per 
Rüböl, p. Mai u. p. Mai⸗ Juni 105 Rt. 

u. Br. p. Sept.- Okt. 111 Rt Br. 114 bc, 

Gd., p. Okt.⸗Nov. 11} Rt. bez. ie 
Spiritus, loko 163 Rt. Gd., p. Mai u. p. 5 

Juni 164— 16f Rt. bez. p. Juni Juli 17 0 

Br., p. Juli-Aug. 174 Rt. Gd. (Br. Hdleb 
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Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße Nr. 4) Kreisgerichts⸗Direktor Hertzberg in Grünberg, E 
und fämmtliche Zeitungsipediteure, 8 2 pe Sob ſtraße Nr. 4) Rittmeihler a. D. v. Erichſen in Breslau, Frau Spiritus (pr. 1 e andauernd ſerem kleinen Lager ziemlich lebhaft und wi 


Ne N wer i Koh . 5 ü 000 t, mit Faß pr. ca. 2409 Ctr. in verſchiedenen Gattungen, 
Abonnement viertelſahrlich 25 Sgr. für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 12½ Sgr. Bürgermeiſter Rey in Aurag, verw. Fr. Stadtal- matt, gefündigt 145 1 1 ih m ifwä ft. 
1 fü jürgen ura ſtor Mai 164—½ bez., pr. Juni 17% bez., pr. Juli jedoch ruſſiſcher Fabrikwäſche verkauft, ohne n 
inkl. Zeltungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin inkl. Botenlohn). teſte Studart in Schweidnitz, verw. Fr. Paſtor 175 Ut. 4 Gb., pr. Aug. 173 Gd. ſich jedoch die geringſte S in den 25 
—— — — — — — 
Familien» Nachrichten. 


| "Bitte ; Kloß in Kreuzburg, verw. Fr. Oberlandesgerichts⸗ ten bemerflicy gemacht hätte. Sächſiſche! 
Wir beabſichtigen auch in dieſem Jahre Mitte Seine Verlobung mit Fräulein Karoline 


Räthin Hübner in Breslau, verw. Fr. Kaufm. : 
Tee e ee ee e n e e 
Juni für die hieſige Mädchen⸗Waiſenanſtalt eine md. A in Carolath, ein Sohn des Rittergutebeſ. Ru- Poſen am 2. Mai Vorm. 7 Uhr 4 Fuß 11 Zoll. and A N 
Lotterie zu veranſtalten, und richten deshalb an — 90 Gee fe nb Je 7 verwittwe⸗ precht in Keriſchütz, eine Tochter des Schiffska⸗ F 0 a pe oe Unſer Wollbeſtand bleibt ein kleiner. 
die hieſigen edlen Frauen und Jungfrauen die bierſelbſt, zeigt permit re Zuther 


ſtän Meintkei ünde; Major z. D. Die Spekulation auf die neue Schur san 
pitän Meinike in Ueckermünde; Major z. D. Teetz noch immer in fehr engen Gregs, ed ME * 


dringende und ergebenſte Bitte, unſer Unterneh ⸗ in Torgau, Frau Johanna v. Weſternhagen inf n > wor 
men durch Arbeiten und fonftige Gegenstände der Aſſeſſor Thienel. Neuhaldeneleben, Fr. Paſt. J. Riſche in Schwin⸗ N58 verhättnißmätzig aur wenig verſchloſſen 
unterſtützen und dieſe Gaben — eine der unter. . 3. Oneſen, deu 1, ai 1360. Lendorf, Frl. A. Nofina Stahn in Neuſalz a. O. Produkten⸗ Börſe. 9 — u für Molberiche. 
zeichneten Vorſteherinnen bis zum 10. Juni Dis beute Abend 5%, Uhr erfolgte glückliche ade ur Ben ur — 79 85 ommiſſion für Wollber 
Mean un ne zu A. 213 Entbindung meiner lieben — Anna B R — N Mi 48 50% — Frübſah 48 A 
yeah 7792 Sgr. find bei uns und geb. Stempell von einem kräftigen Knaben, azar. 4 100. b oko u. 2 G5 P. a Juni Hopfen. 5. 
— 904 2 1 5 e zu ba. beehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt Sonnabend den 5. Mai 1860 47 4 485 90 be reg 48} Br 2 Juni Aloſt, 28. April. Hopfen 80 — 90 Fr. 
* 0 RS * 8 Fon er — beſonderer Meldung hierdunch ergebenſt an erſte große Soirée mystérleuse — 48 8 5 Juni - Juli 48 2157 At. 100 Kil. 6 
ee e ee een ee e eee bez u. G. 431 Pe, p. Full, Aug. 48 4 40% München, 28. April. Heeger Ball 
chen ben 2. Mal 1860. ner! N f 10 . N von N pez u. G., 481 Br., p. Auge Sept. 481 90100 Fl. Spalte Student 4 mu 
Die Vorſteheriunen der hieſigen Mädchen⸗ . Mr . Bellachini. Rt. bez., p. Sept. ⸗Okt. 47 a 48 Rt. bez. Spalter Umgegend 120 — 125 Fl. 7 
Waiſenanſtalt Auswärtige Familien - Nachrichten. 2 9 seite JE N Ha 5 Erſter r 2. — — a > 7. Naher 284 Landwaare 80—95 Fl. pro 112 Zollpfu 
2. Boy. E. Berger. Mt. Bielefeld.| Verlob . Berlin: Frl. „Niet, 5, Har, ein ninherfeter AT. Fr Rat- a 
— Sollen |Om De 3 Pille, Sao: Dt C Duicne „Dllee Kahn der Hof Wuffattenhanstung 828 Ki ba u. On, p; Mat Sun DENE) _ zeiegrappirger Mörtem Beriit 
u. Naumann. E. v. Puttkammer. mit Hrn. Gymnaftallehrer Dr. C. Siegfried, 


Brieg: Frl. G. Gräfin v. Balleſtrem mit Hrn. 5 
CCC 3 Bohn u Dr d e Hildehrand's Garten, 
3 Helenita Blohm mit dem Advokaten C. Karſten Beim Eintritt der ſchönen Jahreszeit erlaubt Rt. bez. u. Gd. 104 Br, p. Mai- Juni 10 
Verein Junger Kaufleute. aus Roitod. | ich — geehrten Publikum ergebenſt anzuzei⸗ At. Be, 10% G5 Sept. Okt. 114 a 113 Mai 23 ¼, Oktober 25 ½. K 
Sonnabend den 5. Rt. bez. u. Gd., 114 Br., p. Okt.⸗Nov. 114 à wartend. Zink ſtille. 


313. ͤ ˙ aA Kg 25 Nr. Bo de Hamburg, 2. Mat. Weizen toto 


d. M. Nachmittags Verbindungen. Berlin: Frl. Laß mit dem gen, daß ſein ſchöner großer Garten bereits zur 


3 Uhr: Hiſtoriſcher Vortrag des Herrn . Amtsrentmeifter Melzer, An A Ban ur in 1 17 z wolle: 40,00 
8 mn ug ! . germünde: Frl. Aufnahme von Gäſten eingerichtet iſt, zum Be⸗ 11¼ a 114 Rt. bez., Br. u. Gd. Liverpool, 2. Mai. Baum 
Dr. Jutrofinski. E. Calame mit Hrn. Prediger A. Cazalet, ſuch ladet ergebenſt ein Spiritus; loko ohne Faß 173 a 177 Rt. bez., Ballen Umſatz. Preife gegen geftern unverände#* 
Kalbe a. S.: Frl. Remanofsky mit dem Paſtor Hildebrang, Königsſtr. 18. p. Mai 174 a 1775 a 175 Rt. bez, Br. u. Gd., N 


TE 


: heiniſche 4 | S1-E bz Waaren-Kred. Anth. 5 904 B „e 12B: Staats. Schuldſch. 30 84 bz amb. Pr. 100 SD 
Fonds- U. Aktienbörfe. 185 Ae IE, Weimar. Bank A478 8 do. III. Em. | 814 95 ur-uReum. Sd ide 5 SA} 9 1h. 40 Thlr. Looſe— 42 b 
Berlin, 1. Mai 1860, Mubrort-@eted 84 en Industrie- Aktien do. IV Em. 40 75 65 W sit G Delan Prim 8, 52 8 
— — Stargard⸗Poſen 31/79 B Deſſau Kont. Gas- A0 85 B Coſ. Oderb. (Wilh.) | — — Berl. Börſenh. Obl. 5 — — . —-— 
An . +, 101,8 Pie Den r or . Kur-u Reumärt l 58 65 Gold, Silber und Papiera“— 
Jachen⸗Dü orf 31 73 — — . -1Aͤ¼m —-—' rder Hutten a 7 Magdeb. Witten 2 o. 4 | 98: b r 
Lagen. Drlsiat. 40 10467 U Bauk- und Kredit- Aktien und [Diinerva, Bergw. A 5 | 295 bin B Nieberfchlef. Mär 4 | 903 B Oſtpreußiſche 33 811 8 reo — 03 bi, 
Amſlerd Rotterd. 4174 bz u 6 Autheilſcheine. Neuſtädt. Hültenv. A5 At-Abzu p. Stel. do. conv. 4 905 bz do. 4.190 & E ur, 405 8 
Bern. Märk. Lt. A. 4 78} G — 1 4 0 eim 6 55 — — Kall un (fen. Zinſ. be. conv. III. Se. 867 G Vonmerche 40 | 9 a 135 8 
e — — erl. ndels⸗ . 2 * 1 A 0 4] — — - 
S wi 4 1077 ba 9 Bk. Ref 700 1 1 B Prioritäts- Obligationen. Nordb., Fried. With 4 100 G Poſenſche 4 100 & kapoleonsd'or A * 
Berlin-Hamburg 4 1051 G remer do. 4 955 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 Sr Tore Overſchleſ. Litt. A.|4 | 914 © 35 90 G "erhrg Z. Pfd. f. — 2 5 
Berl. Potsd Magd. 11296 b Coburg. Kredit-do. 4 49 5 do. II. Em. 4 80 B do. Litt. B. 3 781 G, C.— do. neue 4 88, bz Slg pe & Pn f 20,00 
Berlin. Stettin 4 110) Danzig. Priv. Bk. 4 82 B do III. Em 4 — do. Litt. D. 4 Saf bz Schleſiſche 34 8748 Silb. pr. 3. Pfd. f. — : 1 
Bresl. Schw. Freib. (4 834 bz armſtädter abgſt. 4 624 bz u G Aachen-Maſtricht hi 3 Be Lit E. 3 2 bz ®. Staat gar. B. 3 — — . Sächſ. Kaſſ. A. — 99% 
Brieg Neiße 4157 do. Ber. Scheineꝑ4k(— — do II. Em. — — 4 itt. F. 44 895 bi Beftpeeupifihe ® o. (ein! in Leipzig) — 993 b 1 


] 814-4 © 
Fan Creield 4 } 77 ſch⸗Märkiſche Oeſtreich. Franzoͤſ. 3 254 bz . 894 b 
Cöln⸗Creje do. Zettel-B. A. 4 904 G Bench 1 5 100 8 Kur- u. Neumärk.4 93 9 


76 G } : 
Cöln. Minden 3129.32.31 b Deſſauer Kredil⸗do. 4 18.174 bz II. Ser. s 100f & Prinz Wit 1. Ser. — — ß Oeſtr. Banfnot 751 u 
Coſ.Oderb (Wilh.) 4 34 bz Disk. Comm. Anth. 4 187.750 5 100. III. S. 37(R. S.) 3 72 b e ee e Geld e ommerſche t | 9: ln Bantvillet E= 88.883 68 
do. Sina e ir Genfer d BLA4 2331-28 oz u G do. ic Ge 3 eee 355 B 70 are on. Wett te e, 
do. 9. b eraer 0 72 etw b do. II. Em. [5 — — ft 5 — . 0 
Löbau Slang i 2 ee Gothaer 1 — ber 4 u = e do. III. S. 88 827 B 4 EE ni ure Sdaſſch. 15 Wechſel ⸗Kurſe de 
Ludwigshaf. Berb. i annoveriche do. y do. Ser. 43 874 b ! “en laıl 103° Amſterd. 250fl. kurz 3 1414 b 
Magbeb. Halberſt. 4 184 B Königs. Nenn da. a B Berlin-Anpalt 4. 954 0 e de all Sk eiche e e d 
Magdeb. Wittenb. 4 453-3 63 amn Kredit-do. 4 584 etw bz u B do. 44.99. B de 1 Em. 4 90 G Ausländiſche Fonds. amb. 300 Wk. kurz 2 1503 55 
Mainz. Ludwigeh. 4 99 bz u Magd urger do. 4 | 76 G Berlin-Hamburg hi 102 G do. III. Em. 4 dei Oeſtr. Metalliques 5 51 © o. 2 M. bz 
Mecklenburger 4 4948-1 b eien rin. Do. 14 t etw bz do. II. Em. 4510 % G Thüiazer 44100 © do. National- Anl. 5 727750 ondon 1 Ft. 3 Pe. 4 6. 1760 
Mürſter⸗Hammer 4. — — a ei N DR: 4 | 65 etw bz Berl. Pots. Mg. A. 4 89 G do 3 III. Ser. 4 983 G do. 250fl. Präm. O. 4 72⸗72“ bz aris 300 Fr. 2 M. 3 78 
Neuſtadt. Weißenb. 46 — — n 15 Alan = do. Litt. C. 40 98} vz do. IV. Ser. 4 951 S do. neue 100fl. Looſe— 51 bz ien öſt. W. 8 T. 70 d 
Nieden ſchlef Mark. 4 90}-$ bz Norddeutſche Do. 4 82 8 do. Litt.D. 4 47 b. A ch (5. Stieglig-Anl.|5 95 bz do. be. 2 % i 
Nie derſchl. Zweigb.[4“ — — Oeſtr. Kredit⸗ 5 - Zu- T tz Berlin- Stettin 44 99 f © Preußiſche Fonde. 806. do. 5 105 bz ugsb. 100 fl. 2 M. 3 96.20 0 
do. Stamm- Pr. 4 — — Pomm. ne ok 2 bu G do. II. Em. 4831 G eee 0 0 0 Englische Anl. 5 11068 bz u B rauf. 100 fl. 2 M. 3 | 56 22 
Nordb., Ft. Wilb. 5 50 -50-f bz [Poſener Prov. Ban : 146 do. III. Em. 4 814 bz Freiwillige Anſelde 44 995 © N. Ruſſ Egl. Anl. 3 647 Poft bz eipzig 100 Tir. 8T. 4 | 997 G 
Oberſchl. Lt. A M. C. 330235122 bz Preuß Bank. Auth. 43129 G Bresl. Schw. Freib. 44] — — Staats Anl. 18595 104} oz Fan. Schag. O. 5 84 G do. do. 2 M. 4 99 f G 
do. Litt. B. 35112 8 oſtocker Bank Akt. 4100 G Brieg -Neißer — —i do. 47 9 rt. A. 300 Fl. 4 921 B etersb. 100 R.3 W. 4 97 bz 
Oeſt. Franz. Staat. ö s eee Sen 735 G Cöln-Crefeld 1 do. 18564 993 b. do. B. 200 Fl. — 221 G Bremen 100 Tlr. 8 T. 31 1075 b 
Oppeln Tarnowitz 4 324 B lu G.Thüring. Bank-Akt. 4 ad Cöln-Minden 44 — — do. 185304 | 93 ſdbr. u. in Sgt. 4 1874-3 bz u B [Warſchau 90 R. ST. — 88 bz 
Pr. Wlh. (Steel⸗ V) 4 51 B Vereinsbank, Hamb. 4 974 do. II. Em. 5 1027 B N. Präm Sta 1855/33,113-4 bz Part B. 5001 4 | 9% G Bank⸗Diek. f. Wchſ. a 1275 
Der heutigen Börſe fehlte es nicht an Bewegung, wohl aber an Stetigkeit und feſter Haltung. —— aa una . — 1593. Darmſtädter Zettelbank 229. rn 9 . 664. 190 
8 . 0 anier 1 0 8 an a 470. an. 
Breslau, 1. Mai. Unentſchiedene Haltung bei geringem Geſchäft und wenig veränderten Kurſen. Nur ober“ ] v. Rothſchild 451. Küche, Ronfe 427 Baht bee . do 12 ar 44%, Metallimich 57. 185% Sfr 
ſchleſiſche Elſenbahn Stamm- und Prioritäts-Aktien begehrt und gut zu laſſen. 713. Oeſtr. National - Anlehen 585 Staatb-Giſenbahn- Aitlen 2. Beſtr. Bankantheile 758. 
Schlußture Darmitädter Bank. Aktien —. Oeftreichiſche redu- Bank-Aktien 71} - Wr u. Br. Schle⸗ | Kreditaktien 1675. Oeſtr. Eliſabethbahn 141 Nhein⸗Nahebahn 444. Mainz ⸗Ludwigsh. 99. 
ſiſcher Bantverein 74 bez. Oeſtr. Kreditlooſe —, Breslau. Schweldnan.Freipurner Aktie 83} Gd. dito 4. Fmiff. Hamburg, Mittwoch, 2. Mai, 5 30 Min. Börfe ſehr feſt. Spanier blieben gefragt, anlet 
77) ar , Det. Ruhttatien 714, Dh Aa“ 
riorit. „ ecklenburger —. eiſſe ⸗Brieger Br. e eſiſch Martiſche —. Oberſchleſiſche 0 7 x 2 — ö 5 Bank « 
it, A. u. 0: 122} d Bio Lit. B. 112 Br. dite Prvr-Dbligat. 85 Br. dite Prior. Obtig 8%) N 2 — J ee aa 
Den Por Bild . 15 B r in Amſterbam Mittwoch, 2. Mal Hohmittag 4 Uhr 4 85 
—. 7 euren „Prior. —. 7 „ at, Na = 
240 e sd g e Öpron Der Rat, Ant. S Sprop Dealings Si 7 5% Wen 40 18 
elegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 9 263. proz. Spanier 363. Zproz. Spanier 45. proz. Ruſſen 903. 5proz. Ruſſe F 
Wien, Mine 2 Dei, Mittags 12 uhr 28 er Looſe 94, 00. 100. 8 20%. Wiener Wechſel, kurz —. N Re —. Holländifcpe Integrale 64 
5% Metalliqued 70, St. © ſchb, Nine de 61, 80. Banfattien 863. Nordbahn 201, 10. 1854er Rooje 97, 00. nl Mitwod,,2: Mai, Naar 21 va Über 61}. 108. Approg. Rufe 
National-Anlehen 80, 20. 5 a Ener Gert. 279, 00. Kredit⸗Aktien 190, 20. London 131, 00. Hamburg onſo 956. proz. Spanier 364 Mexikan t. Sardinier 85. Sproz. Ruſſen 108. 71, 10 und 10 ö 
99, 50. Paris 52,30. Gold —. Elſſabethrahn 189, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 155, 00. Neue Loofe 103,00. Paris, Mittwoch, 2. Mat, Nachmittags 3 uhr. Die proz. begann zu 70, 90, ftieg auf ging. K 


Franffurt a. M., Mittwoch, 2. Mal, Nach m. 2 Uhr 30 Minuten. örſe matter; öſtr. Fonds und in feſter Haltung Eh diefem Kurſe. Das Geſchäft war ruhig, außer in Credit mobilier, welcher herunter 


Kredit-Aktien etwas niedriger. 2 ö von Mittags 12 Uhr waren 953 eingetroffen. Oeſtr. 
Schlußkurſe. Staats- Prämien- Anleihe — Preuß. Ka enſcheine 1053. Ludwigshafen B 128}. Shlußkurfe. 3% Rente 71, 10. 4% Rente 96, 30. 3% Spanier 47. 1% Spanier 37. und. 28 
Berliner Ber el 1054. Hamburger Wechſel 88}. Londoner ce dirk Pari 2 4 2. Wiener Be Eiſenb. Akt. 532. Ole Kuditaltten 365. Credit mobilier Akt. 696. — Eiſenb. 12 —. a 
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